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Erneuter roter Offensiv - Versuch zusammengebrochen

80000 SA . - Männer auf dem Reichspartettag

Snzeigeilpreise : Ern Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund »
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Zextteü 60 Rpf -, sonst laut Preisliste Nr . 6,
Nachlatzstaffel B. — Für dis Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schlug der Anzeigen . Annahme 9 V« Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Die Männer werden in 4 0 8 großen Zelten , in 24
Baracken im SA .-Lager Langwasser untergebracht und
vorn 7 . bis 12 . September bzw . 13 . September in der Stadt
der Reichsparteitage bleiben . Sie nehmen am Appell in der
Luitpold -Arena , am Vorbeimarsch , sowie an den NS .-Kampf -
spielen teil . Fast für alle Mannschaftskämpfe der NS .-
Kampfspiele stellt die SA . drei Mannschaften , während sie
bei den Einzelkämpfen mit je fünf Wettkämpfern beteiligt ist .
Außerdem nimmt sie teil am Geländeritt , an den Staffeln ,
am Schwimmen . Boxen , Ringen , Gewichtheben , Säbelfech ^ n ,
Hand - und Wasserball .

Mit dem Hamburg - Süd - Dampfer „ Madrid "
trafen am

Freitagnachmittag 20 spanische Jugendführer und
- Führerinnen in Hamburg ein . Die spanischen Gäste
werden auf Einladung der Reichsjugendführung eine Reise
durch Deutschland unternehmen , deren Abschluß ihre Teil¬
nahme am Reichsparieitag in Nürnberg fein wird .

Am 11 . August hat im Auswärtigen Amt der Austausch
der Ratifikationsurkunden zu einem Abkommen über den

Berlin , 12 . Aug . Auch in diesem Jahre werden wie beim

vorjährigen Reichsparteitag , wie die NSK . meldet , 80 000
SA . - MännerinNürnbergmarschieren , zu deren

Beförderung 81 Sonderzüge notwendig sind . Unter ihnen
befinden sich erstmalig 6 5 0 0 o st märkische S A . -
Männer der drei Gruppen Donau , Südmark und Alpen¬
land , die vollkommen neu eingekleidet wurden . Von den 42
SA .- , den 14 hV- und 21 RSKK .- Standarten , deren Weihe
der Führer selbst vornehmen wird , sind 12 SA .- Standarten
aus dem früheren Österreich .

kleinen Grenzverkehr an der deutsch - franzö¬
sischen Grenze , einen Vertrag über einen Teil " "

Grenzverlaufes zwischen Deutschland und Frankreich
einer ergänzenden Vereinbarung hierzu stattgefunden .

fi WerktägU -h nachmittag ».”
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abentre , außer Sonn »H. getatags .

Unterhaltungsbeilage
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Salamanca . 13 . Aug . ( Funkmeldung .) Wie der natio -
■ aale Heeresbericht vom Freitag meldet , versuchten die Raren

im Abschnitt Albarracin am Euadalaviar und am Taio ,
in die nationale Front einzubrechen , wobei sie jedoch außer¬
ordentlich schwere Verluste erlitten . Die Nationalen
umzingelten zwei angreifende rote Briga¬
den und rieben sie völlig auf , danach gelang es
ihnen sogar noch , ihre Linien zu verbesiern .

An der Ebro - Front setzten die nationalen Truppen
ihren Vormarsch fort , schlugen jeden Widerstand des Feindes
nieder und wiesen Gegenangriffe der Roten ab . Laut Aus¬
sagen Gefangener einer roten Division haben die Roten
über 4 0 0 0 Gefallene verloren . So verlor am
Freitag allein eine Division 800 Mann .

An der Segre - Front trieben die nationalen Trup¬
pen die angreifenden roten Einheiten über den Segre - Fluh
Zurück . Bei diesem Angriffsversuch verloren die Roten 200
Gefangene und gegen 400 Tote . 11 rote Tanks wur¬
den zerstört . _ .

In Estremadura setzten die Nationalen ihren Vor¬
marsch fort und nahmen mehrere Höhenzüge und die Stadt
E a b e z a del Bury , die sie zuvor umzingelt hatten . Die
Roten verloren hier 147 Gefallene und über 200 Gefangene ,
sowie zahlreiches Kriegsmaterial .

Die nationale Luftwaffe idum im Luftkampf an
der Estremadura - Front vier rote Curtis - Maschinen und an
der Ebro - Front einen Martin - Bomber und drei Katiuska -
Avparate ab . Die nationalen Luftstreitkrafte bombardierten
am 10 . militärische Ziele in Barcelona , ein Waffen¬
lager in Alicante und den Hafen von Valencia .

Wie der nationale Heeresbericht ergänzend mitteilt ,
drangen die Truppen General Queipo de Llanos konzentrisch
auf Cabeza del Buey das mit 15 000 Einwohnern zu den
bedeutendsten Orten Estremaduras gehört , vor und ver¬
trieben nach Überwindung der Widerstandszentren restlos
ben Feind . Die vollständige Zerstörung durch die Bolsche¬
wisten konnte nur durch das überraschend schnelle

Spannung Paris - Rom .

Kz . Vor kurzem wurden Gerüchte laut , die von den Ver¬
suchen der französischen Regierung sprachen , die Verhand¬
lungen mit Italien wieder in Gang zu Bringen . Den Wert ,
den Bonnet bei der Aussprache mit dem deutschen Bot¬
schafter in Paris auf die Dementierung der französischen
Lieferungen an Rotspanien legte , gab diesen Gerüchten
einiges Gewicht . Nun wird aus Paris bekannt , daß die fran¬
zösische Regierung beschlossen hat , Sammel - Visa für
Gruvvenreisen nach Italien abzuschaffen und
den Visum - Zwang wieder einzuführen . Diese
Meldung zeigt , daß die Zweifel an einem augenblicklich mög¬
lichen Ausgleich zwischen Paris und Rom zu Recht bestanden .
Das sranzösische Außenministerium gibt eine Verlautbarung
heraus , in der darauf hingewiesen wird , daß Italien bereits
am 5 . August den Visum - Zwang wieder eingeführt habe , so
daß Frankreich keine andere Möglichkeit , als die , denselben
Weg zu beschreiten , übrigen geblieben sei .

Eindringen der nationalen Truppen verhindert werden ,
doch sind immerhin noch viele Gebäude und eine wertvolle
Kirche der bolschewistischen Zerstörungswut zum Derer ge¬
fallen . Anschließend rückten die nationalen Truppen noch
4 Kilometer in östlicher Richtung vor .

Nach dem Scheitern der toten Offensive auf dem rechten
Ufer des Ebro versuchte die rote Heeresleitung , einen neuen
Angriff im Segre - Abschnitt bei Villanueva de la Varca ,
den sie mit roten Elitetruppen durchfuhrte , um das Gebiet
nördlich von Lerida zu bedrohen . Nach ausgiebiger Vor¬
bereitung durch die Artillerie und die Luftwaffe griffen die
Bolschewisten unter Einsatz von 25 sowjetrussischen Tanks an .
Obgleich sie zahlenmäßig in großer Übermacht waren , hielt
General M o s c a r d o ihre Offensive wider Erwarten auf
und brachte ibnem besonders durch den Einsatz seiner Flug -
itreitkräfte , hohe Verluste bei . so daß sie gezwungen wurden ,
sich Über den Segre - Fluß zurückzuziehen . Der Gegenstoß der
Nationalen war so stark , daß die Roten bei ihrer Rückkehr
über den Segre ungeheure Verluste erlitten .

Bezug »preis «: Für eine Vszugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, em »
schließlich Traglohn . Durch dis Post bezogen RM . 2.85, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld , Einzel¬
nummern 10 Rpf . — Bszugsbestellungsn nehmen an : der Berlag , dis Ausgabestellen , dis
Träger und alle Postanstaltsn . — Dis Behinderung der Lieferung rechtfertigt keinen Anspruch
auf Rückzahlung des Bezugspreises .

■ verschiedenen Getreidesollten werfen eine Fülle von Einzel -
protilemen auf . Beim W e iz e n ist z . B . in jüngster Zeit das
Qualitätsproblem immer mehr in den Vordergrund
gerückt , beim Roggen arbeitet man an der Möglichkeit eines
gesteigerten Eiweißertrages . Schließlich hat die
weitfchauende Preissenkungsaktion für Kunstdünger sich bereits
äußerst günstig auf die diesjährige Ernte ausgewirkt . Ur¬
sprünglich hatte man erwartet , daß nach . einer Frist von drei
bis vier Jahren durch die Verbilligung sich ein Mehrverbrauch
von etwa 30 Prozent werde erreichen lassen . . Dieser Satz ist
aber bereits nach VA Jahren erreicht und vielfach sogar weit
überschritten worden . Der Verbrauch von Mineraldünger im
Jahre 1937/38 liegt zum Beispiel mit 80 bis 100 Prozent über
dem Verbrauch vor der Erzeugungsschlacht , der Stickstoffver¬
brauch um 30 Prozent , der Kaliverbrauch um 26 Prozent über
dem Jahre 1935/36 . Die hervorragende Ernte dieses Jahres
muß selbstverständlich so gelagert werden , daß jede Sicherheit
für die beste Aufbewahrung und zweckmäßigste Verteilung ge¬
boten ist . Zu diesem Zweck hat der Beauftragte für den Vier¬
jahresplan die Schaffung zusätzlichen Lager¬
raums angeordnet , der in möglichst kurzer Zeit zur Ver¬
fügung gestellt werden soll . In der Bevölkerung wird man
die amtliche Mitteilung von dem außerordentlich günstigen
Ernteergebnis mit besonderer Genugtuung aufnehmen , da da¬
durch das Gefühl der Sicherheit in der Versorgung
mit Brotgetreide , das im übrigen immer bestand , er¬
neut bestärkt wird , und auch abermals bewiesen ist , daß weiter¬
hin jede Form von Spekulation mit dem wertvollsten deutschen
Nahrungsmittel unmöglich gemacht ist .

Ungarn über den Horthy - Besuch .

wt . Der angekündigte Besuch des ungarischen Reichsoer -

wefers von Horkhy m Deutschland find » in der unga -

ri <fchen Presse bereits eine eingehende Würdigung . Nach
der Machtergreifung der nationalsozialistischen Partei , so

schreibt das Regierungsblatt „ Esti lljsag
"

, sei die deutsch -

ungarische Freundschaft , besiegelt durch die Blutopser des

Weltkrieges , von neuem belebt und enger g e =

knüpft worden . Deutschland und Ungarn müßten gemein¬

sam die europäische Kultur und Zivilisation

gegen d i e bolschewistische Barbarei verteidi¬

gen . Der Glanz des kommenden Staatsbesuches , so meint der

„ Pester Lloyd
" werde die Gefühle der Freundschaft

zwischen Deutschland und Ungarn mit besonderem Nachdruck
vor der europäischen Öffentlichkeit hervor -

heben . Die beiden Nationen seien berufen , die Ungerechtig¬
keit der Friedensoerträge auszutilgen und die Gerechtigkeit
wieder herzustellen .

In Berlin ist man bereits dabei , die Vorberei¬
tungen für die Ausschmückung zu treffen . Sie wird
wiederum von Professor A r e n t entworfen und geleitet . Die •

Ausschmückung der Feststraße Unter den Linden , Wilhelmstraße
und Wilhelmplatz wird sich an das Vorbild hakten , das vom
Empfang Mussolinis her bekannt ist . 3n den nebeneinander
wehenden Fahnen Deutschlands und Ungarns wird das enge
Verhältnis , das die beiden Nationen verbindet , zum Ausdruck
kommen .

„ , , von der „ hervorragenden
Getreideernte dieses Jahres "

. Damit wird end¬
gültig und von maßgebender Stelle bestätigt , was man nach
den aus den einzelnen Teilen des Reiches eingegangenen Be¬
richten seit einiger Zeit erhoffen durfte . Die vorzügliche
Ernte dieses Jahres ist natürlich zunächst eine Folge der
günstigen Wikterungsoerhältnisse , die nach

— sehr feuchten Frühjahr und Frühsommer einen sehr
warmen und anhaltend trockenen Hochsommer brachten , der sich
besonders gut für die Einbringung der Ernte eignete . Immer
stärker aber auch gewinnen die Menschen Macht über das
Resultat der Ernte durch Methoden einer steigenden , inten¬
siven Befruchtung , durch das Mittel der künstlichen Düngung ,
die Pflanzenzucht und Saatgut - Auslese . Auf allen diesen Ge¬
bieten hat man im Rahmen der Erzeugungsschlacht mit vollem
Kräfteeinsatz gearbeitet und der günstige Ernteausfall ist zum
großen Teil auch auf diese Arbeit zurückzuführen . Noch im
Jahre 1934 beschränkte sich die Anbaufläche für Hochzucht - Saat¬
gut auf 12 609 Hektar , 1936 betrug sie bereits 72141 Hektar
und damit war das vorläufige Ziel einer einigermaßen aus¬
reichenden Anbaufläche für Hochzuchtfaat erreicht . Ein
anderes Beispiel ist die Pflanzenzüchtung im allgemeinen , bei
der Wissenschaft und Praxis aus das engste miteinander Zu¬
sammenarbeiten . In unermüdlicher Kleinarbeit ist es hier
gelungen , Fortschritt auf Fortschritt zu erzielen . Gerade di «

Nürnberg .

Von Heinrich Karl Kunz .

Die Erntezeit neigt sich ihrem Ende zu . Die Zweite
Augusthälste steht vor der Türe . Nur noch drei Wochen
trennen uns vom Beginn des Reichsparteitages . Im Vorüber¬
gehen hören wir jetzt oft die Fratze : Gehst du nach Nümbertz ? ,
ober sie wird an uns selbst gerichtet . Sie birgt eine Fülle
von Erwartungen in sich . Nürnberg , ein einziges Wort , um¬
schließt für uns Deutsche eine Welk . Der dröhnende
M a r s ch t r i t k stundenlanger Kolonnen erwacht in uns , die
Vision eines unabsehbaren Meeres , darin flatternde Fahnen
und gereckte Arme ineinanbermogen . Freude und Jubel
und Hunderttausende , einsam überragend , die Gestalt des
Führers . In einen Rahmen geschlossen , in dem sich die

filigrangelockerte Strebekraft gotischer Türme mit der Breit »

gelagerten Wucht der ÄaiferBurg vereint , übergossen von dem
warmen Licht , bas die Kunst der Dürer , Vischer und Veit Stoß
ausstrahlt . Nürnberg , Trägerin der alten deutschen
Kaisertradition , Brennpunkt der Gestaltung
unseres jungen nationalsozialistischen
Reiches . In Eins gefaßt : die Stadt der Reichsparteitage .

Wir vergessen so leicht . Nürnberg , heute emporgehoben
von der gewaltigen Aufgabe , die ihm der Führer gab , war
vor sechs Jahren nichts weiter als eine der vielen deutschen
Städte mit zerrütteten Finanzen , leerstehenden Fabriken , mit
einem riesigen Arbeitslosenheer und einer grauen Zukunft
vor allen Fenstern . Ein Ausschnitt aus dem Niedergang des

Reiches , ein Spiegelbild feines Elends , doppelt scharf gezelchnet
an den Zeugen einer großen Vergangenheit . 1923 , als sich
die nationalsozialistischen Sturmabteilungen in Nürnberg zum
„ Deutschen Tag

" trafen , zündete der erste Funke einer starken
Hoffnung . Er züngelte , von dem fanatischen Glauben des un¬

ermüdlichen Frankenfuhrers Julius Streicher angefacht ,
zur Hellen Flamme empor . 1927 und 1929 sah die ehrwürdige
Reichsstadt wiederum die Reichsparteitage in ihren Mauern .
Und der Führer , der Verdienste zu belohnen gewohnt ist , trug
seinen Dank an bas treue Nürnberg ab , indem er es 1933 auf
dem „ Parteitag des Sieges

"
zur ständigen Stätte des jährlich

wiederkehrende
'
n Eeneralappells der Bewegung , zur Stadt der

Reichsparteitage erklärte .
Eine einzigartige , und auch schwer bürdende Aufgabe . Das

uralte und ewig junge Nürnberg aber , unter feinem national¬
sozialistischen Oberbürgermeister

"
Willy Liebel , ging rüstig

an die Arbeit . Über seine Erfolge berichtet das vor uns
liegende Buch „ Fünf Jahre Stadt der Reichsparteitage Nürn¬
berg

"
, herausgegeben von ihrem Oberbürgermeister , bas in

seiner Gestaltung — selbst ein Schmuckstück — der alten Reichs¬
stadt würdig ist . Durch zahlreiche Zeichnungen und Bilder
aufgelockert , ziehen im Fluge fünf Jahre an uns vorüber .
Jahre eines eifrigen Wirkens , eines eisernen Strebens , der
vom Führer zuerkannten Mission gerecht zu werden . Und
Nürnberg begnügte sich nicht , eine glänzende Fassade zu
schaffen . Der innere Aufbau ging Hand in Hand mit
seiner äußeren Gestaltung , wobei die Verwaltung von dem Ge¬
danken ausging , daß die Stadt der Reichsparteitage
ein lebendiges Vorbild in jeder Hinsicht geben muß .
Nürnberg brachte Ordnung in seine Finanzen , steigerte sein
Vermögen und aus einem jährlichen Fehlbetrag von 4,5 Mil¬
lionen war 1936 Bereits ein ÜBerschutz von % Millionen ge¬
worden . Die Arbeitslosigkeit sank auf ein Minimum , neue ,
luftige Siedlungen entstanden am Außenrande der Stadt .
Straßen wurden gebaut und Brücken . Kurzum , Nürnberg ging
auf allen Gebieten voran und wurde wiäierum ein getreues
Spiegelbild des Reiches , diesmal eines stolzen Reiches , der
geeinten , emporstrebenden , schaffenden deutschen Nation .

Das Deutschland Adolf Hitlers schöpft aus den Kräften
unserer Geschichte . Es will die deutsche Sehnsucht er¬
füllen , die durch Jahrhunderte fortwirkte . Und wo könnten
wir diese Jahrhunderte , ihren Ruf nach dem starken Vaterland
inniger erleben als in Nürnberg , wo jeder Stein uns von
stolzen und schweren Tagen zu erzählen weiß ? Und die Ver¬
waltung erspürte die symbolbildende Kraft , die Nürnbera
innewohnt und die den Führer bei seiner Wahl mitbestimm

'
t

haben mochte . Der Altstadt , von oorangegangenen
Generationen durch Um - und Anbauten und verständnislose
Renovierungen vielfach verunstaltet , wurde ihre ur¬
sprüngliche Form weitgehend zurückgegeben .
Besondere Beachtung verdient die Wiederherstellung der
Kaiserburg , die Umgeüaltung des Adolf - Hitler - Platzes und vor
allem auch des großen Rathaus - Saales , der , selbst Schauplatz
des Reichsparteiiages , jährlich Stätte des Führerempfanges
ist . Nicht zu vergeßen die weltberühmten unb weitläufigen
Befestigungsanlagen , die von Bäumen und Sträuchern frei¬
gelegt und dem mählichen Verfall entzogen wurden . So spricht
Nürnberg wieder die alte , unverfälschte unb ein¬
dringliche Sprache zu seinen Besuchern , zu den Teil¬
nehmern der Reichsparteitage und bezeugt ihnen die Ewig -
leit bes Blutes , bie in der nicht äbreißenden Kette der

as . Berlin , 13 . Aug . Eine soeben bekanntgegsbene An¬
ordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan über die
Schaffung von Lagerraum für Getreide beginnt so¬
gleich mit der Feststellung von der „ hervorragenden

Hervorragende Getreideernte
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

L. SchMenberg ' sch« Hofbuchdruckerei , »Tagblatt . Haus ».
Fernspreches -Sammel -Nr . 59631 . Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden . WUlyCIUllty
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Erste deutsche Solonial - Eründung :

Das Welser - Unternehmen in Venezuela
Von Dr . Alfred Schlosser .

Wie entstand das Welser - Land ?

Das heutige dringende Bedürfnis des Deutschen Reiches
nach Kolonien ist die Veranlassung gewesen , daß man sich in
der letzten Zeit mehr mit der deutschen Kolonialgeschichte be¬
faßt hat als vorher . Dabei ist bedauerlicherweise das e r st e
große deutsche Kolonial unternehmen , die
Welser -Kolonie Venezuela , stets zu kurz weggekommen . Das
hat seine Gründe in der Tatsache , daß bis vor noch nicht
langer Zeit di « Wahrheit über das welserifche Venezuela in
Deutschland durchaus nicht feststand , und daß im großen Ge¬
schehen der alle Volkerschicksale durcheinanderrüttelnden letz¬
ten vier Jahrhunderte diese Episode leicht in Vergessenheit
geraten mußte . Sie hat ja nur eine kurze Spanne von
Jahren , nämlich von 1527 bis 1555 umfaßt und in dieser Zeit
irgend eine einflußreiche Bedeutung für Deutschlands Ee -
famtentwicklung deshalb nicht haben können , weil kein
starkes Reich vorhanden war , das hinter diesem Unter¬
nehmen stand und es zu schützen vermochte . An diesem
Mangel an Schutz ist ja dann die Kolonie auch gescheitert .

Der Gedanke , die Neue Welt , das Westliche Indien , nicht
allein den Spaniern zu überlasten , war schon einige Jahre
vor der Gründung der deutschen Kolonie Venezuela aufge¬
taucht . Als der große Handelsaustausch zwischen den jenseits
des Atlantik neuentbetften Ländern und Europa begann , da
blieben natürlich die beiden damals größten deutschen Han¬
delshäuser , die Welser und Fugger in Augsburg , nicht
müßig und stellten ihren Warenverkehr , der sich bis dahin
nur auf Europa und Teile von Asien und Afrika erstreckt
hatte , auch auf den neuen Erdteil ein . Sehr bald schon
hatchn die Welser eine blühende Faktorei in Santo
Domingo , der Hauptstadt von Hispaniola , das di « heutigen

Republiken Dominica und Haiti umfaßte . Trotz aller An¬

strengungen der Augsburger gelang es aber spanischem Kon¬

kurrenzneid , ihnen dort große Schwierigkeiten zu machen .
Deshalb trachtete man nach eigenem Kolonialbesitz .

Von Kaiser Karl V . belehnt .
Die Gelegenheit , solchen zu erwerben , war günstig .

Kaiser Karl V ., der gleichzeitig König von Spanien war ,
schuldete den Welfern zwölf Tonnen Goldes ,
die sie ihm geliehen hatten , denn sie waren unermeßlich reich .
Für diese Schuld ließen sie sich 1527 vom Kaiser mit dem
Lande Venezuela belehnen . Venezuela heißt Klein

Venedig , es wurde so genannt , weil der innere Teil des

Golfes von Maracaibo , um den sich das Land breitete ,
lagunenartigen Charakter besitzt . Man hatte gerade dieses
Gebiet ausersehen , weil über seinen Reichtum an Gold , Edel¬

steinen und Perlen phantastische Berichte in der Reuen Welt
in Umlauf waren .

Wenn also heute noch in Augsburg auf einer Erinne¬

rungstafel am Welser - Hause von Bartholomäus Welser be¬

hauptet wird , ihm gehörte Venezuela , so trifft dies tatsächlich

zu . Es war ihm als Pfand gegeben für die Schulden des

Kaisers , und da diese nie bezahlt wurden , war es der Weller

Eigentum . Es wäre also falsch , wollte man diesem Land die

Bezeichnung deutsche Kolonie absprechen . Venezuela war
wirklich nichts anderes : deutscher überseeisch er B e -

sik allerdings in privater Hand durch Verfügung des

Kaisers .
Die Welser - Züge in Venezuela .

Um nun das neuerworbene Gebiet M durchforschen , be¬

siedeln und nutzbar zu machen , haben die Welser unter großen

Kosten und Opfern eine ganze Reihe von Zügen ausgerüstet ,
di « sich auf die Jahre 1528 bis 1546 erstrecken . Im Ganzen

waren es acht Züge , die sämtlich von C o r o ausgingen einer

Stadt am Golf von Maracaibo , wo die Welfer die erste

Faktorei in Venezuela anlegten : drei unter Ambrosius Dal -

finger , zwei unter Nikolaus Federmann , einer unter

Georg Hohermuth und zwei unter dem Ritter Philipp
von Hutten , den auf dem zweiten der älteste Sohn

Bartholomäus Wellers ( er hieß ebenso ) begleitete . Der

größte Zug , zwar nicht der Stärke der Truppe , aber der Ent¬

fernung und der Bedeutung nach , war derjenige Nikolaus

Federmanns , mit dem sich diese Abhandlung näher beschaf - ,

tigen soll . Federmann war auch der einzige , der von seinen
beiden Zügen wesentliche Goldmengen mit heim - :

wärts führte .
Es würde hier zu weit gehen , die Mühseligkeiten und

Gefahren dieser Züge , sowie die ständigen Kämpfe mit den
Wilden zu schildern . Im allgemeinen kann man die Expedi¬
tionen als Forschungsreisen bezeichnen , denn sie

gingen meist darauf aus , endlich die vielgepriesenen Reich¬
tümer jener Länder zu entdecken und vor allem auch ,
die Küste der Südse « auf der anderen Seite der großen Insel
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werden . lins geht
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es um das
Prinzipielle dieses Streikes , der wieder einmal
deutlich zeigt , wohin der marxistische Klassen -

Luxus leisten kann , 400 000 Körbe Tafeltrauben v c r -
derben zu lassen . Das ist jetzt in Marseille geschehen , wo
die Trauben durch den Streik der Hafenarbeiter nicht ausge¬
laden werden konnten und in den Schiffen verfaulten . Wir
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wahn und der Mangel an Autorität , den die demokratischen
Regierungen zu beklagen haben , führt . Wenn wir an die un¬
geheuren Anstrengungen denken , die unsere Landwirtschaft auf¬
wenden muß , um die Ernährung unseres Volkes sicherzustellen ,
dann ist es für uns unfaßlich , wie sich ein Land den

Koch einmal Interessengegensätze in
Marseiller
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schen Postbeamten , die anläßlich der Versetzung ihres letzten
Mitgliedes aus dem rein sudetendeutschen Ort Eichwald ins

rschechische Gebiet angenommen wurde und in der zum Aus ^
druck kommt , daß im sudetendeutschen Gebiet nicht wenig «
als 7000 deutsche Postbeamte

'
fehlen , die durch Tschechen er¬

setzt wurden .

Das erste Funkbild von der Ankuust der deutschen Ozeanslieger .

Die deutschen Flieger , die mit dem Schnellverkehrsflugzeug „ Focke - Wulf - Condor " die Strecke Berlin — New Pork in

Rekordzeit zurücklegten , wurden bei ihrer Ankunft in New Pork begeistert gefeiert . Die gesamte Weltpresse würdigt
die Leistung der deutschen Maschine und die der Besatzung . Unser von New Pork nach Berlin gefunktes Bild

zeigt Flugkapitän Henke beim Verlaßen des Flugzeuges nach der glücklichen Landung . Weltbild ( K )

bis zum ersten Stock empor . Material , das 175 Eisenbahn¬
waggons füllt , wird hier täglich verarbeitet . Die für die Frei¬
treppenanlagen benötigten Stufen ergäben bei zwei Meter
Breite eine 1800 Meter hohe Treppe , die , um an einem Bei¬

spiel die ungeheuren Maße zu verdeutlichen , von Earmisch bis

zum Schneefernerhaus hinaufführen würde . Die große
Straße , die in einer Breite von 100 Meter die Kongreß¬
halle mit dem Märzfeld verbindet , ist fertiggestellt . Die letzten
grau -grünen Eranitplatten werden gelegt . Die Arbeiten an
den Lagern der SA . und HI . sind beendet , das Lager
der ff befindet sich im Bau . Im nächsten Jahr erhält der

Arbeitsdienst seine bleibende Wohnstätte , im folgenden die

Wehrmacht . Ein besonders eindrucksvolles Erlebnis gibt die

nunmehr vollendete Ehrenhalle unter der 370 Meter
langen Haupttribüne der Zeppelinwiese , aus herrlichem , vom
Rot ins Grün spielendem deutschem Marmor , mit den

Plastiken Professor T h o r a t s . Die „ K d F .
" - Stadt aber

verwandelte sich in ein Meer von Blumen , bunt und üppig ,

Geschlechter nach dem jeweils zeitgebundenen und artgemäßen
Ausdruck ringt .

Vor den Mauern des alten , des Nürnbergs der Tradition
aber erheben sich , der ewigen und unveränderlichen Substanz
entsprungen , die steinernen Künder einer neuen
deutschen Epoche . Vergangenheit und Zukunft geben sich
die Hand . Nicht mehr der Adel , der Patrizier , bestimmt das
Eelicht unserer Zeit , sondern das Volk in seiner Millionen¬
masse . Die Enge des alten Nürnberg , die intimen Maße , sind
gesprengt . Gewaltig dehnt sich das Parteitaggelände . Das
Märzfeld allein könnte die südliche Hälfte der Altstadt in sich
aufnehmen . Ja , M ä r z f e l d , Luitpold - Hain ,
Zeppelinwiese — es sind uns schon Begriffe geworben ,
verschmolzen mit den Marschblocks der SA . , der Politischen
Leiter , mit dem Leistungsbeweis unserer jungen Wehrmacht .
Die Stätten wurden Begriffe , noch ehe sie baulich vollendet
sind . Bekannt aus der großzügigen Planung , aus Modellen ,
sind sie bereits inneres Eigentum des Volkes geworden . Und
jedes Jahr zeigt uns ihr fortschreitendes Werden . Das
monumentale Halbrund der Kongreßhalle ragt bereits

Die tschechischen Offiziere gegen Verständigung .

Kz . Die chauvinistischen Kreise des Tschechentums betrach¬
ten mit steigender Nervosität die sich langsam anspinnenden
Verhandlungen zwischen der Regierung und der SDP . Kund¬

gebungen und Demonstrationen radikaler Parteien und Ver¬
bände gegen jede Verständigung mehren sich . Nun können wir
die immerhin ungewöhnliche Erscheinung verzeichnen , daß sich
auch der Verband tschechischer Offiziere an die

Regierung wendet und kategorisch fordert , daß sie keinen

Schritt weiter „ zurückweicht
“

. „ Die Autorität des
Staates darf unter keinen Umständen geschmälert , unter¬

graben oder herabgesetzt werden . Nicht durch eine einzige
Tat , nicht durch ein einziges Wort . Von dieser Stellung darf
kein Rückzug angetreten werden . In ihr können wir leben und
arbeiten , verteidigen und kämpfen , wir können sterben , aber
wir können nicht mehr zurückweichen , nicht um einen Schritt ,
nicht um einen Fußbreit .

" An sich ist es begrüßenswert , daß sich
die tschechischen Offiziere um die Staatsautorität mühen . Aber
wie steht es um die Autorität , wenn die tschechische Soldateska

unbewaffnete Deutsche niederschießt , wenn tschechische Finanz¬
beamte einen gemeinen Mord an volkstreuen Menschen
inszeniere «.? Das scheint den tschechischen Offizieren mit der

^Staatsautorität durchaus vereinbar zu sein .

Die sudetendeutschen Industrie -Vertreter bei Runciman .

Gestern nachmittag hatte der Abgeordnete Hermann
Frank eine neue Aussprache mit Lord Runciman , die
heute fortgesetzt werden soll . In den neuen Besprechungen
kommen vor allem die sudetendeutschen Industrie -

f ü h r e r zu Wort . Sie werden an Beispielen dem englischen
Lord die wirtschaftliche Ausplünderung des
Sudetendeutschtums demonstrieren . Ein Beitrag zu diesem
Thema biete auch die Entschließung des Verbandes der deut¬

eln Bild der Lebensfreude . So wächst das Nationalheiligtun ,
unseres Volkes , die Stätte des jährlichen großen Appells , der
inneren Ausrichtung , der Leistungsprobe und der unver¬
brüchlichen Verpflichtung zu Führer und Volk
wächst stark und stetig , wie das Reich selbst .

Nürnberg steht schon gan ^ im Banne seiner großen Tage .
Nur noch drei Wochen und wieder werden die Glocken von bet
Sebalbuskirche , von allen Türmen Nürnbergs läuten , von ,
Runbfunk bis in die letzte deutsche Hütte hineingetragen . Und
fieberhaft arbeitet die Stabt der Reichsparteitage . Aber auch
im ganzen Reich , unsere wiedergewonnene Ostmark
eingeschlossen , hat bas große Sichten und Richten
begonnen . Die Fahnen unserer Jugend sind seit Wochen aus
dem Marsch . Die Gliederungen wählen die Männer aus , die
Stabt , Kreis unb Gau in Nürnberg vertreten sollen . Wochen
ber Bereitung zu bem höchsten nationalen Fest , bas das neu »

Deutschland feiert . Und Nürnberg wird sich seiner würdig
erweisen .

Die Prager Boulevard -Presie provoziert Zusammenstöße .

Wahrung der Autorität forderten die tschechischen Ossi -

Dazu gehört unseres Erachtens in erster Linie die

ellung der Ruhe und Ordnung . Davon ist in der

können die Empörung der algerischen Bauern , die zusehen
müßen , wie das Ergebnis ihres Schweißes verludert , verstehen .
Sie machen der Pariser Regierung den Vorwurf , daß sie ben
Marseiller Dockerstreik nur vom Gesichtspunkt der Lohnfrage
aus beurteilt . Zum Protest schließen die Gemüsehändler und
Landwirte in Nordafrika ihre Läden . Wer sagen Sie selbst :
Was kann eine demokratische Regierung tun , wenn die
Marxisten streiken ? Nichts , denn die .^Freiheit

"
geht über

alles . Wir , die wir dieses „ glorreiche
"

System täglich von den
Journalisten in Paris und London angeboten bekommen ,
können nur sagen : Ohne Bedarf . Wer um eines beneiden
wir armen „ Habenichtse "

Frankreich doch : Daß es sich nämlich
ein solches Schindluder mit wertvollen Nahrungsmitteln er¬
lauben kann . Aber wozu hat man denn schließlich Kolonien ?
Und so was nennt man in Genf Gerechtigkeit . Sicherstellung der Ruhe und Ordnung . Davon ist in der

Tschechei wenig zu merken . Die Prager Boulevard -

Presse tut alles , um den Mob zu ganz bestimmten Aktionen

aufzuhetzen . In raffiniert aufgezogenen Reportagen werden
die Treffpunkte des deutschen Lebens näher gekennzeichnet ,
unter Angabe ihrer Lage , der Hausnummer usw . Damit er¬

halten die Provokateure ihr Marschziel und - tauchen alsbaft :
mit ihrem anscheinend bezahlten Gesindel an den beschriebenen
Stätten auf . Daß die Zahl der blutigen Überfälle nicht noch
größer ist , danken wir vor allem der eisernen Disziplin
unserer sudetendeutschen Volksgenossen . Die Boykott¬
forderungen häufen sich in der letzten Zeit wieder , nicht
nur gegen Deutsche , sondern auch gegen die übrigen Minder¬

heiten . In Komotau wurde am Mittwochabend das Auto

des sudetendeutschen Abgeordneten N e m e tz mit Steinen be¬

worfen . Nur einem glücklichen Zufall ist es zu danken , daß
die Insassen nicht verletzt wurden .

Zensurmaschine auf hohen Touren .

Während die tschechischen Behörden für alle diese Vor¬

kommnisse kein Auge haben , nehmen sie die Vorgänge , Cie

auf feiten der Nationalitäten sich vollziehen , haargenau unteh
die Lupe . Ihr besonderes Interesse gilt natürlich den Zei -s

tungen . Aus dem Amtsblatt der tschechisch - slowakischen Re¬

publik geht hervor , daß diesmal 82 Beschlagnahmungen vor¬

genommen wurden . Darunter befinden sich 75 reichsdeutsche
Bläter . Das polnische Minderheitenorgan „ Dziennik Polski

ist gestern im Laufe von vier Monaten zum 76 . Male be¬

schlagnahmt worden .

Ihr steht nicht allein !

Rund 700 sudentendeutsche Turner und

Turnerinnen , 6ie an dem Breslauer Turnfest teilgenont «

men hatten , sind gestern in Berlin einaetroffen . Sie 6et i

richteten begeistert von ihrer Deutschlandfahrt , die auch nach

Koblenz und durch das Rheinland führte . Ihre leuchtenden i

Augen erzählten , daß sie in allen deutschen Gauen die Bluts - !

gemeinschast . der sie angehören , erlebten . Wennsie jetzt in

ihre Heimat zurückkehren , wissen sie , daß die , deutschen Brüder

und Schwestern im Reich den bitteren Kamps , den ihre Volks¬

gruppe durchzuführen hat , mit innigster Anteilnahme ver¬

folgen . Sie wißen , daß sie nicht allein stehen .

Rasseforschung in Italien .

Rom , 12 . Aug . Parteisekretär Starace hat für das

faschistische K u l t u r i n st i t u t die folgenden , insbe¬

sondere die faschistische Rassenpolitik betreffenden Forschungs¬

aufgaben festgelegt :
1 . Feststellung der Wesensart der italienischen

Rasse vom alten Rom bis heute .
2 . Richtlinien , Gradlinigkeit und Entwicklung der Aktion

des Regimes zur Verteidigung der Raße , Maßnahmen und

Einrichtungen für den Schutz und die Hebung ber körperlichen
und geistigen Gesundheit des italienischen Volkes ( Vevolke -

rungspolitik , Mutter und Kind , Wohlfahrtspflege und Für -

sorge , Hygiene der Arbeit , Jugenderziehung usw .)
3 . Neue Gesichtspunkte und neue Bedeutung des

Rassenproblems nach der Eroberung des

Imperiums . . 1
4 . Das Rassenbewußtsein im Rahmen ber

geistigen
'

Selbstbestimmung ber Nation . . J
5 . Das Jubenproblem in der Welt und in Italien , t
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Generaloberst von Vrauchitsch übergibt das Art . -Regt . 12 an Generaloberst von Fritsch

I 1

'
Ts ?

x;*

Der Oberbefehlshaber des Heeres übergab , wie bereits gemeldet , auf dem pommerschen Truppenübungsplatz Groß -
Born im Auftrage des Führers unk Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das Art . - Regt . 12 an feinen neuen Chef ,
Generaloberst Freiherrn von Fritsch . Oben : Generaloberst von Fritsch ( grüßend ) und Generaloberst von Vrauchitsch
beim Abreiten der Front . Unten : Generaloberst v . Vrauchitsch während seiner Ansprache ; ganz links : Generaloberst

von Fritsch . Weltbild ( K )

Der Soldatenkönig .

Zum 250 . Geburtstage ( 14 . August 1688 ) .
Von Generalleutnant a . D . von Metzsch .

Der Name , den der Volksmund König Friedrich
Wilhelm dem Ersten von Preußen gegeben hat ,
schmeckt ein wenig nach Soldatenspielerei , gleichviel , ob mir
toten Bleisoldaten oder den sehr lebendigen „ langen Kerls "

.
Aber der Inhalt dieser geschichtlich gewordenen Kenn¬
zeichnung bringt jeden Scherz zum Schweigen . Denn der
ebenso rauhe wie rege König hat alle Fürsten Europas den
Waftenrock tragen gelehrt und „ des Königs Rock "

zum
höchsten Ehrenkleid erhoben . Preußens zweiter und ge¬
strengster , nicht Preußens dritter und genialster König ist
der eigentliche Schöpfer des „ Geistes von Potsdam "

. Der
Vater , nicht der Sohn ist der eigentliche Sieger der ersten
friderizranisch - schlesischen Schlacht Lei Mollwitz . Der derbe
Präsident des „ Tabakkollegiums " in Königswusterhausen ,
nicht der ästhettsch beschwingte Resident von Rheinsberg
schuf das , was sich als preußischer Stil in die Annalen der
deutschen Geschichte eingegraben hat .

Zu diesem Stil gehören die dreiundachtzigtausend Mann
und der gefüllte , Kriegsschatz wohl als Wichtigstes , aber
keineswegs als Einziges . Gewiß , die treffliche Armee trug
den start und der Starr trug die Armee . So schreibt
Treitschke . Aber dieser vermeintlich einseitige Gamaschen -
Fanrtiker hat sich nicht weniger als um sein Offizierkorps
um die Disziplin , die Pflichttreue und die Sauberkeit seiner
Beamten bemüht .

Der musterhafte preußische Beamtenstaat , unbestechlich
bis zum sprachlosen Erstaunen vieler europäischer Kanzleien ,
ist also nicht weniger des Soldatenkönigs Werk als das
militärische Instrument , das den Bourbonen oder Habs -
Lurgern nebst ihren Freunden so überflüssig erschien und
dennoch — wie sich später zeigen sollte — unübertrefflich
war . » Europäische Fürsten gelten nicht nieyr als ihre
Bajonette

'
hatte , Marlborough , Prinz Eugens großer eng¬

lischer Partner , einmal dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm
gesagt . Er hat es nie vergessen .

Aber auch das war in ihm lebendig , daß die
preußische Sendung als eine deutsche Auf -
gab e begriffen werden mußte . Man durfte nicht — wie
es . mi Wien geschah — mit Belgrad oder Venedig kokettieren ,
wahrend Königsberg in Gefahr und Stettin noch in
schwedischen Händen war . So schenkte dieser Soldatenkönig ,
dessen Horizont angeblich allenfalls Exerzierplatzwelte hatte ,
seinem Lande den ersten großen Seehafen , der in über¬
seeische Ferne wies !

Aber er schenkte seinem Volke auch ein persönliches Bei¬
spiel von unerhört mitreißender und staatsbildender Kraft .
In den siebenundzwanzig Regierungsjahren dieses könig¬
lichen Sozialisten muß man forschen , wenn man ergründen
will , warum die französische Revolution von 1789 in Preußen
keinen nennenswerten Widerhall gesunden hat . Diesen
königlichen,Tyrannen und sein leidenschaftliches Suchen nach
dem Volkdienlichsten muß man kennen , um zu begreifen , daß
e r es war , der seinen Preußen die Tyrannei der revo¬
lutionären Phrase erspart hat . „ Gleiches Recht

" hatte schon
lange in Preußen bestanden , als der Franzose dieses
„ Menschenrecht "

, etwa zwei Menschenalter später lärmend
„ erfand "

. Allerdings standen „ gleiche Pflichten
" daneben .

Die Linie , die der Soldatenkönig hielt , war glanzlos ,
unsentimental , arbeitsam , außenpolitisch unbeholfen bis zur
Naivität und innenpolitisch weit mehr von schlicht - sitt¬
lichen als von bewußt weitblickenden Beweggründen be¬
stimmt . Deshalb finden wir Bei manchem bedeutenden
Historiker und Soziologen nur wenige Zeilen über ihn .
Nur die ganz Großen wie Rinke oder Treitschke erkennen
den königlichen Korporal als ganz groß und bleiben nicht
hangen an der väterlichen Tragödie um Küstrin , die keines¬
wegs das Größte der stebenundzwanzig harten Jahre ist .

Viel eher legt der Konflikt mit dem Kronprinzen die
Schwäche des Königs bloß , die zahlreiche Schwierigkeiten
bereitet und manchen Erfolg vereitelt hat , nämlich den
Mangel an Menschenkenntnis .

Aber wir sagen das nur , um umso stärker heraus -
Marbeiten , daß die ganze gewaltige Größe dieses deutschen
Mannes im instinktiv treffsicheren Sinn für
das Zukunftsträchtige liegt . Kein anderer Hohen -
zoller nach ihm reicht an diese eine Sprosse des
soldatenköniglichen Ruhms heran . Das ist genug , um daraus
zu lernen , daß die geschichtlichen Momente , die so leicht in
höchste Spannung versetzen , weniger bedeuten können als
ein weniger anziehendes Schaffen und Wirken , das in
seinen Folgen Berge versetzt .

So haben wir wenigstens schon in jungen Jahren diesen
merkwürdigen Preußenkonig gesehen . Und wenn wir die
Lachmuskeln gereizt fanden vor den Ölbildern , die er in
kargen Mußestunden gemalt , haben wir nie versäumt , uns
in Ehrfurcht vor der staatsmännischen Leistung zu beugen ,
die er vollbracht hat . Von ihre ist das Wesentliche nicht
„ im Winde verweht

"
. Und er hat den Gerechtigkeitssinn

Balbo besuchte das Technische Amt der Luftwaffe .

Berlin , 12 . Aug . Der Luftmarschall des italienischen
Imperiums , Jtalo Balbo , verbrachte den Freitag i m
Bereich des Technischen Amtes der Luftwaffe ,
um die letzten Muster des deutschen Fluggeräts zu besichtigen .
Die Flugzeuge , die sich in der Erprobung befinden , sowie die
Motoren und Flugzeuggeräte erweckten sein aufmerksames
Interesse und das seiner Begleitung .

Der Chef des Technischen Amtes , Generalmajor Übet ,
empfing den italienischen East und gab Erläuterungen bei her
eingehenden Besichtigung des im Persuch befindlichen Flug¬
geräts , nachdem Marschall Balbo unter den Klängen der
italienischen Nationalhymnen die Ehrenkompanie abgeschritten
hatte . Im Beisein des Staatssekretärs General der Flieger
Milch und des Chefs des Generalstabes der Luftwaffe ,
Generalleutnant Stumpfs , wurden dem Luftmarschall die
neuesten Flugzeuge im Fluge vorgeführt .
Generalmajor Udet flog den Fieseler „ Stör ch

"
selbst vor ,

um die ausgezeichneten Flugeigenschaften dieses Flugzeuges
besonders anschaulich zu machen . Der Luftmarschall gab seiner

Anerkemiung über das Gesehene in temperamentvoller Art

Marschall Balbo erwiderte auf eine Begrüßungsansprache
Udets , die er während des Frühstücks hielt , indem er sowohl
für den herzlichen Empfang durch den Chef des Technischen
Amtes , als auch für die freundliche Aufnahme , die er überall
innerhalb der deutschen Luftwaffe gefunden habe , Dank sagte .
Er feierte die Männer , die durch ihr persönliches Beispiel
Deutschlands fliegerische Jugend erzogen haben , und betonte ,
daß er tief beeindruckt sei von dem Wandel , der sich seit seinem
letzten Besuch in Deutschland in der männlichen Jugend voll¬
zogen habe . Treue und leidenschaftlicher , entschlossener
E i n s a tz des ganzen Menscken habe er überall in der deutschen
Luftwaffe gefunden , Tugenden , die auf den Traditionen des
Krieges beruhten . Er sprach die Überzeugung aus , daß die
deutsche Luftwaffe ihre Aufgabe für das Volksganze voll er¬
füllen werde .

Gegen 16
, Uhr flog Generalmajor Udet mit Marschall

Balbo im Fieseler „ Storch "
nach der Schorfheide .

der Verantwortlichen und das Volksgefühl , rechtlich ge¬
borgen zu sein , gehoben wie kaum einer .

Die Werber freilich , waren eine Landplage . Der
König versuchte vergeblich , ihren Auswüchsen zu steuern . Das
noch volkarme Land konnte die mehr als drei vom Hundert
an Soldaten , die gebraucht wurden , nicht liefern . So muß¬
ten Ausländer , das heißt : Nichtpreußen helfen . Auch auf
Tunichtgute zielte man ab .

Trotzdem erkannte Friedrich Wilhelm recht gut , und
jedenfalls als erster Staatsmann in Europa , daß jeder
Untertan waffenpflichtig fei . Sein Kantongesetz von
1733 ist ein Vorläufer der allgemeinen Wehrpflicht . Mit
vielen Mängeln . Aber doch mit einem gefunden Grund¬
gedanken . Etwa die Hälfte der aktiven Soldaten waren
Preußen als der König starb . Mehr hatte er nicht erreichen
können .

Erreicht war aber eine Armee , die ihresgleichen in
Europa nicht hatte . Zwar als Wachtparade bespöttelt . Aber
al - Hilfskraft umworben . Nur , daß der gänzlich undiplo¬
matische Soldat mit diesem militärischen Rückhalt außen -
polittsch nicht zu arbeiten verstand .

Das beeinträchtigt die Züge des Soldatenkönigs , die
wahrhaft groß waren , nicht . Sie haben ein militärisch über¬
legenes Instrument geschaffen , das nur auf den Genius
wartete , um überlegen gespielt zu werben . Sie haben ein
soziales Regime gezeitigt , bas jeder etwaigen Revolution
im Voraus den sittlichen Boden entzog . Und sie haben einen
Veamtenstaat geformt , dem die Korruption so verhaßt war
wie allen Genießern und Gaunern der Zeit dieses saubere
Preußen unter dem großen „ Banausen

"
.

Alles hat seinen Preis . Der in mancher Schlacht er¬
probte General Lefsvre , Herzog von Danzig , erhielt eines
Tages den Besuch eines Schulfreundes . Dieser konnte seinen
Neid über die erreichte Würde und das schöne Besitztum des
in einem Bauernhause geborenen Generals nicht verhehlen .
„ O , ich will dir alles gern überlassen

"
, sagte darauf Lefevre ,

„ lediglich um den Preis , den es mich gekostet hat . Wir wollen
zusammen in den Garten gehen . Dort spazierst du eine halbe
Stunde auf und ab , während ich eine Kompanie Infanterie
auf dich feuern laste . Bei mir kam so was öfter vor , es
dauerte länger und es waren auch meist mehr Soldaten , die
feuerten . Wenn du dabei nicht erschossen wirst , kannst du
alles haben .

" Der Schulkamerad verzichtete auf die gebotene
Gelegenheit .

zu finden , als die damals noch der neue Erdteil betrachtet
wurde , trotz Magalhaes Weltumfeglung . Der kolonisatorische
Teil der Züge bestand in der Gründung von Niederlassungen ,
von denen eine Reihe von Anfang an als Städte bezeichnet
werden mit städtischen Verwaltungen , Bekehrung und Taufe
der Eingeborenen durch die ständig auf den Zügen anwesen¬
den Geistlichen und schließlich im Warenaustausch , wo¬
bei wiederum der Hauptwerk auf Gold und Edelsteine gelegt
wurde , für die man den Wilden allerlei glänzende Weg¬
losigkeiten , wie Glasperlen , Messingglöckchen und dergleichen
gab , aber auch nützliche europäische Waren . Natürlich wur¬
den Goldsachen auch als Lösegelb für Gefangene und als
Kontribution für Unbotmäßigkeiten der Wilden erworben .

Zu einem regelrechten Handel in Venezuela ist es aber
schließlich doch nicht gekommen . Der vielversprechende Be¬
ginn der Unternehmungen hielt nicht an . Sie krankten vor
allem an dem Gegensatz zwischen Reich und Spa¬
nien . Obwohl Kaiser Karl V . die Rechte der Welser garan -
tiett hatte , kümmerten sich die spanischen Behörden in Santo
Domingo , denen Venezuela polittsch zugehörte , sehr wenig
darum , denn der Kaiser , der ja auch ihr König war , führte
weit , weit entfernt in Europa fast ununterbrochen Kriege mit
den Franzosen und Türken uno schließlich auch noch mit den
Protestanten in Deutschland . Die spanischen Machthaber
waren also sehr selbstherrlich und ließen die geringe Zahl
von Deutschen , die mit den Welser -Zügen ins Land gekommen
waren , nicht mächtig werben . Dazu kam , weil in Deutschland
rar diese Züge keine Soldaten geworben werben dursten , die
Abhängigkeit der Welser von spanischen Abenteurern , und zu
diesen , unter dem Namen Conquistadoren berüchtig¬
te Männern aus der Entdeckungsperiode Amerikas gehörte
viel Gesindel .

Die Züge haben uu ge heu r e O p f e r an E e I d u n d
« lut gefordert . Das größte , als durch den schlimmsten
« erbreif )er in Venezuela Juan de Carajaval im April 1546
der Rütter von Hutten und der junge Welser mit noch zwei

spanischen Hauptleuten in Tocuyo bestialisch ermordet wur¬
den . Da verloren die Welser alle Lust an dem schwierigen
Unternehmen , ließen es allmählich einschlafen und gaben es
1555 ganz auf . Dennoch liegen neben der großen Tragik
des Endes der Kolonie , in deren Geschichte eine gewaltige
Menge deutschen Wagemutes , deutschen Kaufmanns¬
gei st e s und auch deutscher , soldatischer Tapferkeit ver -
ankett , Dinge , die wir gerade heute nicht vergessen wollen .

Nikolaus Federmann .

Unter den Deutschen in den Diensten der Welser in
Venezuela war der energischste , erfolgreichste und vielleicht
auch der fähigste Nikolaus Federmann aus ll l m . Aber er
war auch zugleich eine vielumstrittene Persönlichkeit , ein un¬
bequemer Eigenbrötler und nicht frei von eigensüchtigem Ehr¬
geiz . Dennoch spielen seine Taten in der Entdeckungsgeschichte
Amerikas eine auch von spanischer Seite ebenso lobend aner¬
kannte , wie befehdete große Rolle .

Federmann war schon 1528 mit seinem Landsmann
Ambrosius Halfinger auf dem ersten Zuge nach Venezuela
gekommen . Als dieser dann zur Verantwortung und Bericht¬
erstattung 1530 nach Europa reifen mußte , ließ er Federmann
als feinen Vertreter in Coro zurück . Er tat es ungern , weil
er den Freund kannte , und richtig , ohne Auftrag zu Baben ,
unternahm Federmann einen eigenmächtigen Zug über
Bariquicimeto hinaus . Nur fünf Monate hatte dieser Zug
gedauert , aber er brachte , was Federmann kein anderer nach¬
machte , für 70 000 Dukaten Gold und Perlen nach
Hause .

Um seines Erfolges willen war Federmann zunächst beim
Hause Welser beliebt , und als Halfinger 1533 an den Folgen
eines Gistpferlschusies der Wilden , den er in die Kehle erhal¬
ten hatte , starb , war der gerade in Augsburg weilende Feder¬
mann schon zum neuen Statthalter und Generalkapitän als
Dalfingers Nachfolger bestimmt . Ha tarn in Europa eine
große spanische Beschwerdeschrist über Febermann an . Ob¬

wohl solche häufige Veschwerdeschttsten inhaltlich nicht allzu -
schrver genommen zu werden brauchten , denn die ließe Kon¬
kurrenz dichtete den deutschen Führern in Venezuela die
schlimmsten Dinge an , war es aber in diesem Augenblicke für
das Haus Welser unangängig , Federmann als neuen Statt¬
halter und Generalkapitän der spanischen Krone zu präsen¬
tieren . Heshalb betraute man Georg Hohermuth , und
Federmann begleitete diesen auf dem an Zahl der von
Europa mitgenommenen Soldaten größten Zuge nur als
erster Hauptmann .

In Venezuela angelangt , unternahm Hohermuth einen
längeren Zug nach Süden in das Hochgebirge und das Quell¬
gebiet des Ottnooo - Stromes . Federmann aber schickte er
als Leiter der Perlenfischerei an das Segelvorgebirge
westlich Coro . Ein solcher ruhiger Posten war natürlich nicht
nach dem Geschmack des rastlosen Federmann , und als Hoher¬
muth sich allzulange fern von Coro aufhielt , vermochte Feder¬
mann feinem inneren Drange nicht länger zu widerstehen ,
und unternahm den bedeutendsten Zug der Welser -
geschichte .

Die Gründung von Santa Fe de Bogota .
Obwohl die spanischen Behörden in Abwesenheit des

Statthalters und Eeneralkapitäns Hohermuth Ferdermann
große Schwierigkeiten gemacht hatten , und er selbst vergeblich
auf die Nachricht gewartet hatte , daß er an Stelle des ver¬
schollenen Hohermuth von den Welfern nun doch zum Statt¬
halter bestimmt würde , brach er mit 200 Mann zu feinem
Zuge auf , der zunächst Gegenden berührte , in denen bereits
stützer Züge unter deutscher Führung durchgegangen waren .
Oft fand er Spuren von Hohermuth , ost dieser auch von ihm .
Aber nie trafen beide zusammen , bis Federmannn eines
Tages durch feine Kundschafter die Nachricht erhielt , daß
Hohermuth nach Coro zurückgekehrt sei .

Has hielt ihn aber nicht ab , nun ohne Wissen des Statt¬
halters wetterzuziehen , denn er sagte sich , daß es . unn ^ iaj
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Die Gemeinde Schönau im Schwarzwald hat am Frei ,
tag den Vater Albert Leo Schlageters , den Land¬
wirt Josef Eduard Schlageter , zum Ehren Bürger der
Gemeinde ernannt .
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Altes und neues Tripolis .

( Eigener Reife - Bericht für das „ Wiesb adener Tagbla1t
“

)

Von Dr . Wolfram Waldfchmidt .
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Heimreise nach Coro antrat . Ihn begleiteten nur noch 35

Personen . Die übrigen waren Bort angesieBelt . Der erste
Stadtpfarrer von Bogota war Ber welferische Kaplan Juan

VerBejo . Das LanB um Bogota wurBe zunächst Neu -
EranaBa genannt unB erhielt in Ben nächsten Jahren
einen ungeheuren Zustrom von Europäern , da in Bieiei

EegenB Bas Gebiet des „ güldenen Kaziken
" vermutet wurde ,

der so reich gewesen sein sollte , daß er täglich sich den Leib
mit Eoldstaub bemalte , den er abends im Fluh wieder ab¬

wusch als Opfer für die Götter . Außerdem sollte dort eine

ebenso reiche männerfeindliche Königin Jararita woh¬
nen , von der die genannten Häuptlinge all,ihr Gold bekom¬
men hätten . Natürlich hat nie ein Europäer „ El Dorado "

( den Goldenen ) gesehen , geschweige Berni die sagenhafte
Amazonenkönigin .

Jedermann selbst kehrte 1540 nach Europa zurück und

starb bald darauf in Gent . Infolge seines frühen Todes ist
viel Wissenswertes von seinem über 2000 Kilometer Weg¬
strecke umfassenden Zuge unbekannt geblieben .

Bogota ist heute mit über 150 000 Einwohnern die

Hauptstadt Kolumbiens . Im dortigen Municipal -

Gebäude , das etwa unferm Rathaus entspricht , ist jetzt 400

Jahre nach der Gründung eine Tafel zu sehen , auf der als
einer der Gründer Nikolaus Federmann aus Ulm bezeichnet
wird . ( Geschrieben : Nicolas F4Brima .) Es wird wenig
Menschen in Deutschland geben , die dies wissen , wie über¬

haupt die Welser -Züge verdienen , in größerem Umfange be¬
kannt zu werden . Obwohl es den Männern von damals an

weitfchauendem Blick , an Kaufmannsgeist , Wagemut und

Tapferkeit nicht gefehlt hat , ist die Welser - Kolonie dennoch in

ihrem Mißerfolg das Schulbeispiel bafür , wie man

nicht kolonisieren soll , nämlich nicht ohne bcn
Rückhalt eines große « starke » Reiches . Wer sich
auf andere verlaßen muß , müht sich aussichtslos . Nur ein

kräftiger Staat kann auf die Dauer Kolonien erhalten . Da¬

später immer schwächer werdende Spanien konnte e » in
Mittel - und Südamerika auch nicht .

ruffischen Wache beschossen . Dabei verletzten die Kugeln
zwei japanische Polizisten schwer . Von japanischer Seite wir )
ausdrücklich betont , daß eine Grenzüberschreitung
nicht vorgekommen ist .

In China setzen die Japaner ihre Luftangriffe aus
die Städte ich Bezirk Hankau fort . Am Freitag
wurde Hankau selbst von 100 Flugzeugen angegriffen .
Die Flieger hatten große Erfolge . Die Eisenbahnstationen
auf dem Süd - und Nordufer sollen größtenteils zerstört und
die dort lagernden Militärvorräte vernichtet worden sein . Die

Abwehr war schwach , sodaß die Flieger auf geringe Höhe
heruntergehen konnten . In Schanghai konnten trotz aller

Vorsichtsmaßnahmen Attentate nicht vermieden werden . Am

Freitagfrüh wurden innerhalb des italienischen und des

amerikanischen Verteidigungssektors der Internationalen

Niederlassung drei Bomben geworfen . Ein japanischer Polizist
und zwei chinesische Kinder wurden getötet , 17 Ehinesen zum
Teil schwer verletzt .

Neues vom KdF .- rbage »

Eine Seite aus bet soeben herausgekommenen farbig illustrierten Schrift über den KbF .- Wagen , die einige bisher

noch nicht bekannte technische Angaben über den Wagen und seine Ausstattung bekanntgibt . Der Prospekt ist in

allen DAI .- und KdF .-Dienftstellen zum Preise von 0 .20 RM . erhältlich . ( Presseamt DAF . , K .)

wt . Die Unterredungen , die in dem SchuHans zu Füßen
Schangseng - Hügels zwischen den japanischen und

sowjetrusiischen Ofsizieren stattfanden , haben zur Z u -

sammenarbeit bei der Bergung und Beerdi¬

gung der Gefallenen geführt . Nach einer vom Kriegs¬
ministerium in Tokio veröffentlichten Information , wird über
die Festlegung der gegenwärtigen Frontlage noch verhandelt .
Die Berichte sind den Regierungen in Tokio und Moskau vorge¬
legt worden . Die Stellungen auf der Höhe von Schangftnz
wurden von beiden Seiten um etwa 80 Meter zurück¬
verlegt . Nach ber Feststellung ber Frontlinie bestätigt es

sich , daß sich bei Abschluß der Waffenruhe die

umkämpfte Höhe in den Händen der Japaner
befand . Ein Zwischenfall , der sich neuerdings in Nord -

Sachalin ereignete , läßt einige Zweifel bezüglich ber Ehr¬
lichkeit des sowjetrussischen Verständigungswillens aufkommen .
Ein japanischer Neichstagsabgeordneter , ber
mit seinem Sohn und japanischen Grenzpolizisten die ,

nord¬

östliche Grenze Sachalins besichtigte , wurde von der sowjet¬

Orientalischer Auftakt .
In der Nähe des Hafens siebt ein wuchtiger Marmor¬

bau aus ivätrömischer Zeit . Der Bogen des Marc Aurel
ist ein Torbau mit vier Eingängen , ähnlich Bem Janusbogen
in Rom , unB erhebt sich über eine Straßenkreuzung . Einsam
ragt Bet Zeuge einstiger Größe über eine ärmliche Um¬
gebung empor . Dieser Triumphbogen führt heute unmittel¬
bar zur Sciara Hara Kebire , Ber gewundenen , schmutzigen
Hauvtgasse des Judenviertels . Alle Winkel sind vom lär¬
menden Treiben erfüllt , durch geöffnete Türen schaut man in
Höfe mir tiefblauen Mauern , wo Frauen und Kinder auf
Bem BoBen Berumlungern . Hier unB Ba erBeBt sich eine an
dem Davidstern kenntliche Synagoge , unB gleich ist auch ein
geschäftstüchtiger SuBeniunge Ba , Ber gegen einen Backschisch
Bas Innere zeigen will . obwoBl in dem leeren Raum mit
seinen Holzbänken nichts zu feBen ist . Wie anders , wie stolz
zeigt sich der Araber dem Fremden gegenüber : Ganz in der
Nähe siebt die Gurgi - Moschee , eine der schönsten
in Tripolis . Der Küster sitzt mit gekreuzten Seinen vor dem
mit Stalaktiten geschmückten Portal . Obwohl er merkt , daß
ich die Moschee besichtigen möckite , verharrt er in philosophi¬
scher Ruhe , und erst nachdem ich ihn bitte , läßt er sich herbei ,
mir die unvermeidlichen Pantoffel zu überreichen .

Aus dem mystischen Dunkel flimmern geheimnisvoll
hundert Elaslämpchen und bunte Fayencen . Nur ein Beter
ist vorhanden , ein armer , elend gekleideter Mann , ber sich
vor der Eebeisnische unzählige Male niederwirft . Aus Ber
Inbrunst seiner Eebärben spricht Bie Überzeugung seines
Glaubens , unB Biefes Gotteshaus erscheint ihm offenbar als
ein irBischer Abglanz bes Parabieses . Immer roieber ver¬
birgt er sein Antlitz in der Blnmenvracht der weichen Ge¬
betsteppiche .

Nach Süden schließt sich das Araberviertel an . Es ist
sauberer , als man es sonst im Orient gewohnt ist . Die Bazare ,
besonders der größte , ber Suket Turk , bieten das ge¬
wohnte Schauspiel mit dem Gewirr der Völkerschaften , unter
denen nicht die Araber , sondern die Berber auffallen , da¬
neben aber auch Fessaner und Sudanneger . Leider bürgert
sich europäische Ramschware immer mehr ein . Viele Läden
sehen kaum anders aus als in irgend einer Stadt des Nor¬
dens , und von der malerischen Pracht des alten , berühmten
Seeräuberstaates mit seinen Sklavenmärkten , seinen mit
Gold . Elfenbein , Ebenholz und Straußenfedern beladenen
Karawanen ist nichts mehr zu sehen .

starken Macht nach den gepriesenen Eoldländern aufgebrochen
war . Er hatte zwar auch viel Leute verloren , befehligte aber
immer noch eine gut bewaffnete , stattliche Schar von Sol¬
daten .

Zunächst trauten die drei Führer einander gegenseitig
nicht . Es gingen Verhandlungen , die oft nahe daran waren ,
in blutige Feindseligkeiten umzuschlagen , Mischen den drei

Lagern hin und her . Da gelang es aber dem Geschick Jeder¬
manns , eine Übereinkunft zu treffen . Unter für ihn außer¬
ordentlich günstigen Bedingungen erreichte er die Verschmel¬

zung der drei Züge . Diese Verhinderung von Blutvergießen
sollte sich auch bald lohnen . Die vereinigte Truppe kam in
ein Gebiet , das allen Teilen genügend Reichtümer lieferte .
Es war ein Land , in dem drei große indianische Häuptlinge
mit ihren Stämmen hausten , Bogota , Tunja und Sogamoso .
Die teils erzwungene , teils nach Verhandlungen ausge¬
lieferte Beute betrug nicht weniger als

„ 191294 Pesos feinen , 37 288 Pesos geringeren und 18 290

Pesos verarbeiteten Goldes " .

So berichtet ein Chronist . Diese Beute , wie auch alle

spätere , wurde ohne Streit ehrlich geteilt . Ja , man fand so¬

gar fast 2000 prachtvolle , grüne Smaragde und entdeckte in

einem Orte Somondoco eine Smaragdwäscherei , wo mittels

Wasserleitungen der Edelstein aus den Felsen losgeschwemmt
wurde .

Nachdem die Häuptlinge unterworfen waren , ging man ,
da immer neue Anzeichen weiterer Reichtümer auftraten , an

die Besiedelung des Landes , das zunächst wegen der von
ber erstanwesenden Schar des Quesaba angelegten kleinen ,
festungsartigen Häuser , das „ Tal der Burgsesten

" hieß . Es

wurde gerecht und gleichmäßig Land verteilt , und schließlich
durch die drei Führer die Stadt Santa I 6 de Bogota

gegründet , so genannt nach dem inzwischen seinen Wunden
'
erlegenen Häuptling , auf dessen ehemaligem Besitz sie lag .

Das geschah im Jahre 1538 . Jedermann blieb dort noch
bis zum Mai 1539 , als er auf dem Magdalenen -Strome die

Gärten in der Wüste .
Das Auto bringt uns durch gelblich - rote , gewellte Sand -

flächen zunächst nach der Oase Tagiura . Jeder der frucht¬
baren Gärten ist von einer weißen Mauer umgeben , Dattel¬
palmen , Tamarisken und Obsibäume aller Art beschatten die
aus ungebranntem Lehm errichteten und mit Schilf zugedeck¬
ten Häuser . Dann gebt es hinaus in die endlose , einförmige
Landschaft . Die türkische Mißwirtschaft hatte die Provinz
Tripolis , einst eine Kornkammer des römischen Reiches , in
eine Wüste verwandelt . Auch hier begegnet man heute auf
Schritt und Tritt den Segnungen der italienischen Pionier¬
arbeit . Wir besuchen eine der riesigen Wanderdünen , die
man durch eine Art Steppengras zu festigen sucht , und dem
gleichen Zweck dienen die oft in ganzen Wäldern angepflanz¬
ten australischen Akazien und die Eukalyptusbäume . In bet
Tiefe ist reichlich Wasser vorhanden . Man siebt zahlreiche
Schöpfbrunnen , die mittels eines ledernen Sackes das kost¬
bare Naß Hervorbolen und von einem im Kreise umher¬
gehenden Kamel in Bewegung gesetzt werden . Neben diesen
primitiven VorrichtuWen hat man aber auch Bobrbrunnen
mit Pumpe und Windmotor angelegt . Die Regierung
fordert die Kolonisten durch die togenannten „ Konzessionen "

,
wobei es sich im wesentlichen um Pachtverträge handelt . Ein
großartiger Gedanke , bie Wüste urbar zu machen und damit
Tausenden von Menschen das Brot zu sichern !

Die Säulen der Vergangenheit .

In Homs , einem sauberen arabischen Städtchen , hal¬
ten wir Mittagsrast , um dann das ungeheure Ruinenfeld
von Leptis Magna zu besuchen . Der Sand , ber sonst alles

vernichtet , bat Bier ähnlich wie in Ägypten Bauten um
Kunstwerke vortrefflich erhalten . Seit Musiolini bie Aus¬
grabung der völlig verwehten Stadt angeordnet bat , kam
man in ihren Straßen und auf dem alten Pflaster genau s- <
wandeln , wie zwischen den Häusern Pompejis . Wäbrem
uns aber in Pompeji hauptsächlich die Privathäuser intet ,
enteren , scheint es sich hier lediglichum einen einzigen kaiser
lichen Palast zu handeln . Der Wille eines einzelnen Bai
hier unter Aufbietung von Millionen Arbeitskräften eit
Werk von asiatischen Ausmaßen entstehen lallen .

Geht man durch bie kolossalen Trümmer ber Thermen
bereit Heizanlagen und schöne Marmorfußböden sich zu »
Teil erhalten haben , ober burch bas Kaiserforum bes Sevti .
mius Severus so erkennt man . daß diese Kunst mit de ,
eigentlichen Antike nichts mehr zu tun hat . Hier sink
Erößenverhältnille erreicht , die nur in den Tempeln de ,
Ägypter ihresgleichen suchen . Man sehe sich bie Basilika de -
Septimins Severns an . Die Pfeiler tinb mit einem pham
tastischen gemeißelten Rankenwerk überspannen , bas bereit « f
bie byzantinisch - arabische Kunst vorwegnimmt . Größer !
Säulen als bie hier an ben Wänden aufragenden sind schiech ,
terdings unvorstellbar . Der Reiz des Verwitterten unt
Zerstörten ist sehr groß . Denkt man sich diesen Saal si
seiner alten Pracht wiederhergesiettt . mit kleinlichen Einzel ,
beiten überladen und von Gold triefend , so würde er un¬
gewiß in manchen Teilen unoomebm und aufdringlich et ,
scheinen . Heute , wo die tausend Säulen der Stadt von
Edelrost der Sabrbunberte überzogen sind , unb bas tiefblau «
Meer aus der Ferne durch bie von ber Sonne gebleichten
zerborstenen Mauermallen blitzt , ist die tote Stadt Levti -
Magna von einem unsagbaren Zauber .

Die neue Stabt .
Jenseits bes sogenannten Ubrturmes beginnt bas

neue , von ben Italienern angelegte Viertel .
Zwischen bet alten unb ber neuen Stadt ragt bas wuchtige
Kastell auf . Es würbe , als bie Ritter bes Malteser¬
ordens in Tripolis geboten , von dem deutschen Eroßkomtur
Georg von Schilling 1535 begonnen und ist von den Italie¬
nern wieder hergesiellt worden . Hier hat die Statthalterei
ihren Sitz . Bei den beiden italienischen Soldaten , bie am
Eingang in eiserner Pose die Wacht halten , wird man un¬
willkürlich an römische Legionäre erinnert , zumal ba in bet
Nähe auf hoher Säule als Wahrzeichen bes Imperiums bie
Wölfin mit Romulus und Remus ragt . In der neu ange¬
legten Stadt kommt man aus dem Staunen nicht heraus .
Hier reibt sich ein Prachtbau an den anderen , in blendendem
Weiß unb in einem Stil , ber an orientalische Vorbilder an¬
klingt und doch ein durchaus modernes Gepräge hat . Er¬
wähnt seien der Hauptbahnhos , bie Post , ber Jusiizpalasi ,
ber Palast bes Gouverneurs Marschall Balbv unb die
Bauten der alljährlich stattfindenden Frühjahrsmesse . Eine
Prachtstraße , der Lungomare Belvedere , zieht sich mit Pal -
ntenreiben am Meere hin . Die Bäume blühen in Purpur
unb Blau , unb betäubende Düfte steigen aus ben schonen An¬
lagen auf . hinter benen die Fassaden riesiger Hotels auf «
ragen . Der Orient ist fast ganz verdrängt . Tripolis ist eine
italienische Stadt geworden , so daß man ihr bas hohe Alter
nicht anmerkt .

Leptis Magna .
Denn es handelt sich in der Tat um eine ber ältesten

Städte der Welt . Schon die Phönizier hatten an ber „ klei¬
nen Sorte “ drei Stäbte angelegt , bie später mit Karthago
durch eine wichtige Hanbelssiraße nerbunben wurden . Der
Name „ Dreisiadt erklärt sich daraus , daß es sich um drei
Städte handelte , die in ber Zeit , als Libyen römische Pro¬
vinz geworden war , Oca . Sabratha und Leptis
Magna hießen . Kaiser Septimius Severus , ein geborener
Afrikaner , wandte der zuletzt genannten Stadt , seiner Vater¬
stadt , eine ganz besondere Liebe zu . Was wir heute nur noch
in Trümmern bestaunen können , ist recht eigentlich seine
Schöpfung .

Das zweite Jahrhundert nach ber Zeitwende ist bereits
ein Zeitalter des Verfalls . Noch sieht das Imperium schein¬
bar unerschüttert . da . Aber daß die Prätorianer es fertig
brachten , bald einen Afrikaner , bald einen Syrer oder sonst
einen Fremdstämmigen zum Cäsar auszurufen , bedeutete
bereits ein Erlahmen bes alten Rassestolzes . Die Riesenbau¬
ten , die jetzt besonders in den Grenzgebieten entstehen , sollen
über die innere Schwäche Hinwegtäuschen und durch ihren
Glanz die Äugen der „ Barbaren " blenden . So entstand
Leptis Magna , eine Stadt , bie fast nur aus ins Kolossale ge¬
steigerten Fora . Tempeln und Thermen bestand und in keiner
Weise den Bedürfnillen einer verhältnismäßig kleinen und
wohl auch zum Teil zwangsweise angesiedelten Bevölkerung
entsprach .

wäre , einen Bereits Bis in das hohe Gebirge durchgeführten
Zug abzuhrechen , wenn nach zuverlässigen Nachrichten in den
Ländern vor ihm reiche Schätze winkten . Sein hauptsäch¬
lichster Ratgeber war der Hauptmann Pedro d r L i m p ins ,
wohl der kundigste Pfadfinder unter ben Conquistaboren
dieser Zeit , ein rücksichtsloser , unheilvoller Mann , der,später
auch bei dem erwähnten Mord an Hutten und Welser in

Tocuyo eine verabscheuungswürdige Rolle gespielt hat . Für
Jedermann aber war er damals wegen seiner Kenntnisie unb

Erfahrungen sehr viel wert , unb da Limpias ihm diese rück -

haltslos zur Verfügung stellte , weil er sich von diesem Zuge
besonders reiche Beute versprach , konnte Federmann mit dein
Manne zufrieden sein .

Der Marsch durch die hohen Schneegebirge mit all ihren
Witterungsunbilben , oben Strecken und weglosen Wildnillen
unterschied sich in seinen Mühseligkeiten und Gefahren zu¬
nächst durchaus nicht von den früheren Zügen . Nur war

Jedermann auch jetzt wieder vom Glück begünstigt , er harte
fast keine Verluste . Dagegen mehrten sich durch Aussagen der
Wilden bie Anzeichen , daß man sich wirklich einem reichen
Lande nähere . Man zog trotz aller Mühen hoffnungsvoll
weiter , bis eines Tages Nachrichten tarnen , daß in der Nähe
auch zwei andere Expeditionen auf der Suche
nachdem Eoldlande seien . Das war nicht erfreulich ,
denn man mußte befürchten , daß es zu Kämpfen der Christen
untereinanber kommen würde , falls man sich träfe .

Natürlich hatten auch die anderen Trupps von Jeder¬
manns Nahen erfahren . Noch stand jeder Trupp für sich .
Von Santa Maria westlich Venezuela war schon vor längerer

Zeit eine große Schar von 700 Spaniern mit 80 Pferden am

Magbalenen -Strom aufwärts in (üblicher Richtung gezogen .

Dieft Truppe , die freilich infolge furchtbarer Verluste nur

noch 166 Mann zählte , befehligte Gonzalo Jirnenez be

Quefaba . Aus entgegengesetzter Richtung war Sebastian
de Benalcazar gekommen , ber einer ber Hauptleute von

Francisco Pizarro in Pern gewefen unb ebenfalls mit einer

.ch>» w
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Wiesbadener Nachrichten

.

Fürstenbesuch aus Sumatra und Indien .
Urlaub .

Audienz beim Sultan von Langkat .

Auf seiner Europareise weilte von Donnerstag
bis Samstag der Sultan von Langkat in
Wiesbaden .

Der Weltruf unseres Bades hat von jeher viele bedeu¬
tende ausländische Persönlichkeiten nach Wiesbaden geführt .
Nun war auch für drei Tage ein Sultan bei uns zu East .
Tenkoe Mahmoed Abdul Djalil Rahmat Sjak
Sultan von Langkat , weilt zum ersten Male in
Europa . Er hat vor einigen Wochen seinen Wohnsitz in der
Küstenstadt Langkat im nordwestlichen Teil von Sumatra
verlassen und sich auf dem größten niederländischen Passagier¬
dampfer durch den Indischen Ozean , das Rote und Mittel¬
ländische Meer nach Europa eingeschifft . In seiner Beglei¬
tung befinden sich seine Gattin , zwei seiner Töchter , sein
Bruder , sein Sekretär , sein Leibarzt , zwei europäische Gesell¬
schafterinnen und einige malaiische , Diener und Chauffeure .
Im Hotel „ Nassauer Hof

“
, wo der Sultan Wohnung ge¬

nommen hatte , wurde er am Freitagmittag im Namen der
Stadt - und Kurverwaltung durch Dr . Frhr . v . Ende be¬
grüßt , der den Gästen das Erinnerungsbuch der Stadt Wies¬
baden überreichte .

Im Anschluß hieran war der Presse Gelegenheit gegeben ,
durch freundliche Bermittlung von Direktor Pliester von
dem „ Nederlandsch Reisebüro Lissone -Lindeman "

, dem
führenden Reisebüro unseres Nachbarlandes , das auch in
großem Umfang Reisen nach Deutschland vermittelt , der per¬
sönlich die Leitung der Sultanreise übernommen Hat und als
Dolmetscher fungierte , sich mit dem Sultan zu unterhalten ,
der in liebenswürdigster Weise seine Reiseeindrücke widergab .
In Genua wurde die Reise im Kraftwagen begonnen . Da
sich der Sultan sehr stark für Motorisierungsfragen inter¬
essiert , fand eine Besichtigung der Fiat - Werke in Tu rin
statt . Don hier aus ging die Fahrt über Genf durch die
Schweiz nach Deutschland . Die hohen Berge und schönen
Wälder des Schwarzwaldes machten starken Eindruck auf die
Gäste . Nach Übernachtung in Baden - Baden wurde
Heidelberg mit seinem Schloß besucht , in Frankfurt
der Weltflughafen Rhein - Main und das Luftschiff „ Graf
Zeppelin

"
besichtigt . Am Donnerstagabend trafen die Gäste

dann in Wiesbaden ein . Der Freitag galt der Besichtigung
unserer Stadt . Einer Fahrt zur Griechischen Kapelle folgte
der Besuch des Kochbrunnens . Auch zu Einkäufen be¬
nutzten die Gäste den gestrigen Tag , wobei allerdings der
Wunsch des Sultans , sich in Wiesbaden ein Paar Schuhe zu
kaufen , nicht in Erfüllung gegangen ist , da er auf einem zu
„ kleinen "

Fuße lebt , eine Schuhgröße , die verschiedene Wies¬
badener Geschäfte nicht am Lager hatten .

Am gestrigen Abend wohnte der Sultan mit seiner Be¬
gleitung der Vorstellung des Scala - VarietSs bei . Die
vorzüglichen artistischen Leistungen in dem neuen geschmack¬
vollen Rahmen des bis auf den letzten Platz

'
besetzten

Theaters fanden sichtlich das Interesse der Gäste , die bis zum
Schluß der Vorstellung anwesend waren .

Am Samstagoormittag haben die Gäste in Kraftwagen ,
die in ihrer eleganten Ausführung überall , wo sie auftauch¬
ten , die Beachtung der Bevölkerung fanden , Wiesbaden wie -

Zunächst noch unbeständig ,
später aufheiternd und wärmer .

Während in Ost - und Mitteldeutschland das hochsommer¬
lich warme und sonnige Wetter unter dem Einfluß des über
Skandinavien und Rußland liegenden Hochdruckgebiets noch
weiter anhiekt , trat in West - und Süddeutschland vor acht
Tagen eine Verschlechterung ein , die erwartungsgemäß im
Lause der Woche noch weiter zugenommen hat .

^
Durch die

vorausgegangene Überhitzung des Festlandes hatte sich nämlich
über Westeuropa eine flache Ticfdruckrinne ausgebildet , die
auch unser Gebiet in ihren Bereich einbezog , deren weitere
Ostwärtsverlagerung aber durch das nordöstliche Hoch ver¬
hindert wurde . Auf der Vorderseite der Rinne kam es viel¬
fach zu örtlichen Gewittern und starken Niederschlägen , von
denen Wiesbaden in der ersten Wochenhälfte noch verschont
blieb . Die Regenfälle waren hier zwar häufig , meist aber nur
gering , doch gingen die Temperaturen bei wolkigem bis be¬
decktem Himmel schon von Sonntag an zurück , bis zum Donners -
tag lagen sie mit Tageshöchstwerten nahe bei 25 Grad , aber

Im Residenz - Theater :

Gastspiel der L
'
swinger -

Bauernbübne .

Die Löwinger sind eine alte Schauspieltruppe , die be¬
reits seit 80 Jahren das Volksstück pflegt . Dem in Wies¬
baden gegenwärtig gastierenden Ensemble gehören nicht
weniger als sechs Mitglieder der Familie an . Ihre engere
Heimat ist die Gegend von Linz . Sie spielen erstmalig auner -
balb der Ostmark .

Es sind zum größten Teile junge Leute voll unbeküm¬
merter Spielfreude . Einer von ihnen , der Komiker der
Truppe , schrieb um sich das Stück „ Sepperl muß hei -
raten " ( Paul Löwinger ) . Die Eroßbauerseheleute
sind kinderlos . Zwar haben sie einen Ziehsohn , aber das
nützt dem Hofe nichts : denn er will zur christlichen Seefahrt .
Hagerer , ein Nachfahre des Anzengruberschen Dusterer , ver¬
sucht es mit Erbschleicherei . Da kommt Burgl , der Engel ,
eine verarmte Verwandte . Sie bringt den Hof in Schwung ,
entzündet den Franz zur Liebe zu sich und dem Hafe . Die
Aussichten des Hagerer sind in baisse . Da versucht er den
eigenen Sohn , den Sepperl . einen Depp , an die Burgl und
an den Hof zu dringen . Durch falsche Einflüsterungen redet
er im Handumdrehen Franz und Burgl auseinander . Aber
da das Stück zu Ende gehen muß . kommen Re rasch wieder
Misammen und der Seppel , der heiraten sollte , gerät an die
Eroßmagd , die von sich behauptet , sie sei Kuhmagd , die er
aber eine „ Saumagd " nennt .

Das Stück ist nach Volksstückmanier in Schwarz -Weiß
gehalten , von denkbar einfachster Lösung und ohne ernstere
Konflikte . Es gibt viele . Drastik , einige Sentimentalität .
Musikeinlagen . Das Ensemble macht einen ausgezeichneten
Eindruck . Es spielt auf lustige Wirkung und verlegt die
Akzente auf den Sepperl ( Paul Löwinger ) und die
Kuhmagd Waben ( Liesl Porkert ) . die . der eine komisch¬
dumm , die andere derb - drastisch , dem Stücke den Heiterkeits -
cnolg . sichern , Gut sind auch die übrigen L ö w i n g e r s
( P e v i als Erogbauer , C r l l i als Eroßbaucrin und E r e t l
als Burgl . ) .

Die musikalischen Einlagen sind ausgezeichnet und
streben nach etnet gewissen Höhe . Man kann die Truppe und
« )r Spiel mit gutem Gewissen zu heiterer Unterhaltung
empfehlen . Dr . Heinrich Reichert .
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Der Sultan mit Gefolge .
Von links nach rechts : Der Bruder des Sultans , der
Sultan von Langkat mit seiner Gemahlin und seinen

Töchtern und dem Sekretär .
( Photo : Esvert , K . )

Von Willi Pempel .

Urlaub ist , das wird jeder im Erwerbsleben stehender
Mensch zugeben , die schönste Zeit des Jahres . Es soll aller -
drngs auch Zeitgenossen geben , die erklären , auf Urlaub
verzichten zu können , aber mit denen soll man sich nicht aus -
einandersetzen , sie scheiden aus unserer Betrachtung aus , denn
sie geben damit selbst zu , im Laufe des Jahres nicht genügend
gearbeitet zu haben . Wir wollen auch die Volksgenosien aus¬
nehmen die tatsächlich aus bestimmten Gründen , sei es , daß
sie an der Spitze eines eigenen Betriebes stehen oder in
freien Berufen wirken , nicht daran denken können , sich eine
gewisse Zeit freizumachen von beruflichen Pflichten , wenn
wir auch der Ansicht sind , daß es mit einigem guten Willen
Mittel und Wege gibt , einmal auszuspannen und neue Kraft
T“ t die Tagesarbeit zu schöpfen . Sage keiner , daß er unab¬
kömmlich sei . Diese Überheblichkeit wird sich eines Tages
bitter rächen , einmal fordern Geist und Körper -ihr Recht und
dann genügen weder 8 noch 14 Tage , die man einmal im
2ahre zur Erholung für unmöglich gehalten ljat , bann werden
Wochen und Monate notwendig fein , um die zerrüttete
Gesundheit wieder herzustellen .

Gerade weil der schaffende deutsche Meysch heute seine
ganze Arbeitskraft in den Dienst der ihm übertragenen Auf¬
gabe stellen muß , hat er ein Recht auf Urlaub . E .s ist keine
Gnade , die ein Vetriebsführer seinem Arbeitskameraden
gewährt , sondern eine sittliche Pflicht und wir möchten den
Führer eines Betriebes sehen , der der Frage der llrlaubs -
regelung ablehnend gegenübersteht . Er hätte das Anrecht auf
den Ehrentitel „ Vetriebsführer

" verloren . Wie wir nach
6 Tagen ernster Arbeit das Recht haben , einmal richtig zu
verschnaufen , so steht uns auch das Recht zu , int Jahres¬
ablauf einige Zeit auszuspannen und neue Kräfte zu
sammeln . Ob wir diese Freizeit zu Hause verbringen oder

der verlassen . Bei der Unterredung mit dem Sultan er¬
fuhren wir noch , daß die weitere Reise am Samstag am
Rhein entlang über Bad Godesberg , Köln nach Düsseldorf
führt . Von hier aus werden die Niederlande , wo der Sultan
am 6 . September bei den Feierlichkeiten des 40jährigen Re¬
gierungsjubiläums der Königin Wilhelmine im Haag an¬
wesend fein wird , besucht . Auf seiner Europarxise wird der
Sultan mit seiner Begleitung noch in anderen deutschen
Städten , so u . a . München , Wien , Berlin , dann ferner in
einigen anderen europäischen Hauptstädten weilen .

So wenig günsttg das Wetter für den Wiesbadener Be¬
such war , so sehr anerkennend sprach sich der Sultan über die
Schönheiten unserer Stadt , ihrer Kureinrichtungen und ihrer
Geschäfte aus . W . P .

Auch ein Maharaja zu Gast .

Bis einschließlich Samstag weilte zu kürzerem Aufenthalt
im „ votel Rose der Ma h a r a i a of Demes mit Familie
unb Eeiolge . Der inbische Fürst , bem Wiesbaden schon von
früher her bekannt ist . würbe im Auftrag des Oberbürger¬
meisters durch Dr . Frhr . v . Ende von der Städtischen Kur -
unb Baderverwaltung begrüßt , der dem East das Erinnerungs¬
werk der Stadt Wiesbaden überreichte .

immer noch über dem jahreszeitlichen Durchschnitt . Erst als
das Hoch int Nordosten verflachte und die Tiefdruckrinne nach
Osten vorrücken konnte , drangen kühlere Luftmassen bei uns
ein , die eine stärkere Temperaturabnahme verursachten , gleich¬
zeitig aber auch Freitagfrüh zu außerordentlich ergiebigen
Gewitterregen Anlaß gaben . In weniger als drei Stunden
fielen in der Stadt 33 , im südlichen Außenbezirk 28 Liter auf
ein Quadratmeter . Bei Temperaturen , die tagsüber unter
20 Grad lagen , hielten die Niederschläge mit nur kurzen Unter¬
brechungen am Freitag und auch Samstag noch weiter an .

Eine wesentliche Besserung ist am Wochenende noch nicht
wahrscheinlich . Auf der Rückseite der Tiefdruckrinne werden
vielmehr vorerst kühlere Meeresluftmassen einströmen , in deren
Bereich das Wetter zunächst noch unbeständig und zu Nieder¬
schlägen neigend sein wird . In der ersten Wochenhälfte haben
wir dann aber bei steigendem Luftdruck absinkende Luft¬
bewegung zu erwarten , die für mehrere Tage meist heiteres und
auch wärmeres Wetter zur Folge haben wird . Gegen Ende der
Woche stellt sich voraussichtlich wieder Gewitterneigung ein .

__________________ Ä . S .
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in unser schönes Deutschland hinausfahren , ist gleich , wenn
auch im letzten Falle die Erholung noch wesentlich durch die
mannigfachen Eindrücke gefördert wird , die wir von einer
Urlaubsreise mit in die Heimat und an unseren täglichen
Arbeitsplatz zurückbringen . Es muß allerdings gefordert
werden , daß die Urlaubszeit nun auch tatsächlich Erholungs¬
zwecken dienstbar gemacht wird . Sie kann daher auch nicht
durch Geld abgegolten werden . Das wü .rde den Sinn des
Urlaubsgedankens zerstören . Ebenso batf die Urlaubszeit
natürlich nicht dazu benutzt werden , anderen Verdienst¬
möglichkeiten nachzugehen .

Daß vor allem der Jugendliche einen Anspruch auf Frei¬
zeit t)at , wirb jeber vernünftig denkende Mensch als selbst¬
verständlich ansehen . Wer im Entwicklungsalter ist , braucht
diese Erholungspause dringend und mancher , der darüber
nörgelt , daß den Lehrlingen eine längere Freizeit eingeiäumt
wird , sollte doch einmal reiflich darüber Nachdenken , warum
hierauf der Staat sein besonderes Augenmerk lenkt . Er muß
bei ehrlicher Gesinnung unbedingt zu der Überzeugung
kommen , daß die Gesundheit unserer Jugend gepflegt und
gestärkt werden muß , denn ohne einen kräftigen und an Leib
und Seele gesunden Nachwuchs , ist ein Staat dem Verfall
preisgegeben .

Es ist jetzt so die rechte Urlaubszeit . Wer in größeren
Betrieben arbeitet , weiß , wann er an der Reihe ist . Alle auf
einmal können natürlich nicht gehen . Der Kampf um die
„ beste Zeit

"
liegt ja schon einige Wochen hinter uns . Damals

als die Urlaubslisten kursietten , wollten viele im Juli unb
August in Urlaub gehen . Diese Monate waren aber erst ein¬
mal ben Familienvätern vorbehalten , die ja mit ihren
Kindern gerne gemeinsam ihre Ferien verleben . Für Jung¬
gesellen und kinderlos Verheiratete gibt es in ben anderen
Monaten genügend Zeit . Irgendwelche Meiiiyngsverschioden -
heiten in bei llrlaubsfrage werben bei einer mustergültigen
Betriebsgemeinschaft schnell unb reibungslos gelöst .

Wenn wir also in Urlaub gehen , bann wollen wir uns
bewußt sein , daß dies « Zeit der S^ ihe und Erholung nicht
nur uns selbst zugutekommt , sondern auch für unseren Betrieb
Früchte tragen muß . Und damit : Gute Erholung .

Eine Leistung höchsten Grades

r
*
2EIST >

>Kameras

r iKON
~ lvon Foto «

Aus Aunst und Leben .
* Pfitzner - Woche der Stadt Frankfurt a . M . Am 5 . Mai

1939 wird Sans Pntzner 70 Jahre alt . Er ist mit Frank¬
furt a JE . auf besondere Art verbunden : liier verbrachte er
feine ^ ugendiahre Sein Vater war im städtischen Orchester
tätig und das Höllische Konservatorium gab dem jungen Ton -
drchter dle erste Ausbildung . Der Generalintendant der
Städtischen BuhnU , bereitet aus Anlaß des 70 . Geburts¬
tages , von Sans Pfitzner eine Pfi ^ ner - Woche vor , in
der die gesamten Buhnenwerke des Meisters zur Darstellung
gelangen lollen . In Gemeinschaft mit der Frankfurter Mu¬
seumsgesellschaft werden außerdem in zwei Konzerten
Kammermusik und Orchesterwerke Pfitzners zu Gehör tom =
men . Sans Pfitzner wird die Bübnengestaltung des „ Armen
Heinrich bereits im September dieses Jahres durchführen .
Die . „ Rose vom Liebesgarten " erscheint auf Wunsch des
Meisters am 5 . Mai , dem Geburtstage Sans Pfitzners , zum
erstenmal tm Smelplan , der auch „ Christelflein " und
„ Paleitrina bringen wird . In ben beiden Konzertveran -
italtunjen kommt nach langer Zeit bas Chorwerk „ Von deut¬
scher Seele zur Auifuhrung . außerdem werden sinfonische
Wmcke zu boren sein . Das Kammerkonzert wird vor allem
auch das Liedschatfen Pfitzners berücksichtigen

b >storrsche Gräberfunde bei Bad Kreuznach . Bei
Ausschachtungsarbeiten in Bad Kreuznach ist man auf ein
neues römisches Gräberfeld gestoßen , das aus dem ersten
nachchristlichen Jahrhundert stammt . Es bandelt sich dabei
um das vierte große römische Gräberfeld an der alten römi¬
schen Straße von Bad Kreuznach nach Bingen , Mainz und
Alzey Eines bei Graber zeichnete sich durch die Fülle bei
Grabbeigaben aus Mau fanb 35 teils kostbare Gegenstände ,bte ans südgallischen oder römischen Werkstätten stammten .
Die Graber gehörten ursprünglich höchstwahrscheinlich ben
dort I.ebenben Treuerem . In einem anbeien Grab fanb
man . ein bronzenes Weinsieb mit einer ebenfalls aus Bronze
fieftebenben SdjoDftelle . Aus diesen Funden kann man auf
das hohe Alter des Naheweinbaues schließen .

* Neue deutsche Naturschutzgebiete . Die sogenannte
„ Donauenge zwilchen Kloster Weltenbum unb bei Befrei¬
ungshalle bet Kehlheim , bte gewaltigste Felsbilbung an ber
oberen Donau unb eine bet eindrucksvollsten Gebirgsschluch¬
ten bes gesamten Flußlaufes , ist burch eine Verordnung ber

Regierung von Niederbayern unb ber Oberpfalz zum „ Natur¬
schutzgebiet Weltenburger Enge " erklärt worben . Das Natur¬
schutzgebiet berührt bie Gemeinbebezirke Weltenburg , Stauß -
acker unb Keblheim . Unter Naturschutz gestellt sinb bas
großartige Landl chaftsbild unb seine reiche Tier - unb Pflan¬
zenwelt . — Nach einem Erlaß bes Äieisbauptmanns in
Chemnitz stnb Teile bei Staatsfoiftieoieie Ktiegwald ,
Raltzenhalll unb Marienberg sowie bas Schwarzwassertal bei
Pobershau bem schütze bes Reichsnaturschutzgesetzes unter¬
stellt . Die Schwarzwassertalstraße bleibt in ihrer ganzen
Ausbehnung für teben Fährverkehr gesperrt . Unter be -
lonberen Schutz werben die Felsbilbungen des Tales gestellt
an benen alles Klettern unb Herumsteigen verboten ist .

* Neuer Leiter des Deutschen Forschungsinstitutes in
Kloto . Vor vier Jahren ist in der alten javanischen Kaiser -
[tabt Kioto bas Deutsche Forschungsinstitut gegründet und
in ben Dienst ber Vertiefung ber kulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland unb Japan gestellt worben . Als Nach¬
folger des von seinem Amt zurückgetretenen bisherigen Lei -
ters . Prof . Dr . Trautz , wurde Dr . Hans E ck a r d t zum
Direktor des Institutes ernannt . Dr . Eckardt bekleidete zu -
letzt die Stellung des Fernost -Referenten im Außenpoliti¬
schen Amt der NSDAP .

* Boms größter antiker Tempel wird kreiselest . Bei
Ausschachtungsarbeiten in der Nähe des alten römischen Zir¬
kus ürlamintus ftieß man auf gut erhaltene Reste des im
Jahre 298 . v . Chr . geweihten Tempels der Bellona . Dieser
Tempel , ein Werk des frühen römischen Imperiums , stellt
den größten Tempel auf dem Boden Roms dar . Die Aus -
grabungsarbelten werden fortgesetzt , und es ist damit zu
rechnen , daß nach Wiederherstellung ber etwa 10 Meter hohen
Säulen ber Tempel in absehbarer Zeit bem Besuch zugäng¬
lich gemacht werben kann .

. " -oupltervilla " in Capri wird ausgegraben . Von
den . 12 kaiserlichen Villen auf Capri , von denen Tacitus
sprichi war die „ Juvitervilla " zweifellos bie großartigste
eme Art Marchenstabt in sich , in ber zuerst Augustus unb
bann Twerms alles Schönste unb Prächtigste aufgebaut
hotten bas sie erfinben konnten . Diese berühmte Märchen -
villa soll letzt roieber ans Tageslicht gebracht werben . Im
Sevttmber wirb bie archäologische Ausgrabung bieies
kaiserlichen Wohnsitzes , von bem aus Augustus unb Tiberius
tn ihren letzten Jahren die Welt regierten , offiziell begonnen
werden .
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In den nächsten Tagen beginnen in unserer Übungsstätte , Wies¬
baden , Wellritz straße 49 , nachstehende Lehrgemeinschasten :

Dauer jeder Lehrgemeinschast : 20 Doppelstunden .
Kurzschrift für Anfänger
Kurzschrift für Fortgeschrittene
Maschineschreiben für Anfänger

Maschiueschreiben
für Fortgeschrittene

Englisch für Anfänger

Englisch für Fortgefchrittene
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lübeckschen Dialekt kennt , wird es wissen . Beim ersten Male

schmunzelte die Gesellschaft , aber dann war das S ;s gebrochen ,
es war von da ab „ alles traurig

" und die Heiterkeit stieg
nun mit jedem Versuch , den Tonfall der Lübecker nachzuahmen .
Daß es uns nicht gelang , war wirklich „ traurig

"
.

„ Wir halten zusammen wie der Wind und das Meer ."

Dieser Refrain eines nicht unbekannten Schlagers war das

zweite Schlagwort der fröhlichen Runde . Einer der Stamm -

ttschler sandte von der Wasserkante als Kartengruß diese
Losung , die ein begeistertes Echo fand , was vor allem dem

Schreiber der Karte viel Freude bereiten wird . Womit wieder
einmal bewiesen wäre , daß es an einem richtigen Stammtisch
meist harmlos - fröhlich und vor allem kameradschaftlich zugetzt ,
denn diese Stunden dienen ja auch nur der Entspannung und
der Freude , nach getaner Arbeit Gedanken auszutauschen im

Kreise gleichgesinnter Freunde . p .

Endlich wurde sie gefaßt .

Die Schwindlerin Valeska Berge hielt sich wieder in
Wiesbaden auf .

Im „ Wiesbadener Tagblatt
" vom 6 ./7 . d . M . wurde auf

die gemeingefährlichen Schwindeleien der Frida Valeska

Berge , gesch . Stegei , die sich auch Schmidt , Schneider , Minthe .
Schönborn , Richter , Scholz , Gärtner oder Kriege ! nannte ,
hingewiesen . Trotzdem in der Mitteilung vor acht Tagen
sogar das Bild der Schwindlerin veröffentlicht wurde und da¬
neben ihre Methode , die Volksgenossen mit Hilfe ihres
12jährigen Sohnes Herbert zu schädigen , hielt sich die Schwind¬
lerin ab Dienstag , 9 . August , in Wiesbaden auf . Als sie am

Freitagvormittag ihren Schwindeltrick bei einer Einwohnerin ,
bei der sie sich eingemietet hatte , anwenden wollte , fand diese
ihren Verdacht , den sie auf Grund der Zeitungsnotiz ge¬
schöpft , bestätigt . Aber auch die Berge merkte etwas und tat¬

sächlich gelang es ihr diesmal wieder zu entkommen .
Die Einwohnerin meldete ihre Wochrnehmungen zwar so¬

fort der Kriminalpolizei , aber es war schon zu spät , die

Schwindlerin war verschwunden . Aber sie sollte nicht weit
kommen . Bei einem weiteren Versuch , sich in einem anderen
Stadtteil Wiesbadens einzumieten , erkannte der Vermieter

auf Grund der Zeitungsmeldung die Schwindlerin . Er ließ
sie nicht mehr aus den Augen , folgte ihr und ihrem Jungen
auf die Straße und hatte das Glück , einem . Schutzpolizei¬
beamten zu begegnen , der die Berge am Freitagabend fest -

nahm .
Die seit 1936 von vielen Staatsanwaltschaften gesuchte

Schwindlerin hat es immer verstanden , durch ihr gewandtes

Schwerer Betriebsunfall .

Ein Mann getötet , zwei schwer verletzt .

Zu einem schweren Unfall kam es am Freitagmittag in
einer Fabrik in der Weidenbornstraße . Dort stürzte ein viele

Zentner schwerer Eisenbinder um und begrub einen Ar¬
beiter unter sich , zwei danebenstehende Arbeiter wurden ge¬
streift und erlitten ebenfalls schwere Verletzungen . Bei dem

Unfall wurde der 38 Jahre alte Schlaffer Engelbert R . am

Kopf so schwer verletzt , daß er alsbald starb . Außerdem erlitt
der 57 Jahre alte Karl L . schwere Brustquetschungen und der
32 Jahre alte Emil R . Fußverletzungen . Die Verunglückten
wurden ins St . Josefshospital gebracht .

Abschied vom Sommer .

Run da die Tage des Hochsommers langsam zur Neige

gehen und der strahlend blaue Himmel der letzten Wochen
von Wolken verhangen ist , sind die kleinen Unannehmlich¬
keiten , die eine Hitzeperiode für jeden mit sich bringt , rasch

vergessen und mit leiser Wehmut gedenkt man all des

Schonen und Guten , das diese Zeit des Jahres zu ver¬

schenken hat .
Die herrlich langen Tage , an denen dte Sonne langst

über Berg und Tal scheint , ehe die Menschen der Stadt ihr

Tagewerk beginnen , nehmen fast kein Ende . Noch lange ,
nachdem die Sonne hinter dem Horizont verschwunden ist ,
leuchtet der abendliche Himmel von ihrem Glanze wider bis

in die tiefen Nachtstunden hinein .
Der Mensch , ermattet von der Hitze und der Arbeit des

Tages , sucht Erfrischung und Erholung im Freien . Nur un¬

gern kehrt er in die Straßen und Mauern der Stadt zurück ,
in denen die heiße Luft des Tages haften geblieben . Die

Glücklichen aber , die in diesen Tagen ihre Ferien verleben ,

genießen in vollen Zügen bie Wunder der Natur . Ob auf
dem Lande oder in der Stadt , die wenigsten Stunden des

Tages werden im Hause zugebracht . Welche Freude für den

Menschen der Großstadt zwischen den wogenden Feldern ein¬

herzuwandern , dem kühlenden Schatten der Wälder entgegen .

In Luft und Sonne fühlt er sich bald befreit von den All¬

tagssorgen und leicht und froh werden die Gedanken und

Sinne im Zauber der glückspendenden Natur .

Befreit selbst vom Zwange 0er konventionellen

Kleidung verbringen die Wassermenschen ihre Zeit an den

Ufern der Flüsse und Meere . Kraft und Gesundheit holen

sie sich aus Wasser und Sonne für ein ganzes Jahr . Der

Bergsteiger erkennt die Erhabenheit der Schöpfung auf den

Gipfeln
'

und Höhen der Gebirge und für ihn bedeutet es

höchstes Glück , aus schwindelnder Höh « hinabzuschauen in

die weite Unendlichkeit des Landes . .
Der Bauer erlebt die Krönung seiner Muhe in segens¬

reicher Ernte , der Gärtner die Freude an den Früchten seiner

Bäume und Sträucher und mit ihm freut sich die sorgliche

Hausfrau an dem Segen der di « Wintermonate überdauern

Reich ist der Mensch in den Tagen des Hochsommers .

Auch der Ärmste fühlt sich beschenkt aus der reichen Fülle

der Natur , die freudig gibt , dem der froh zu nehmen weiß .

Zu rasch gehen sie dahin , die Tage voll Sonne und Licht .

Schon werden sie merklich kürzer , und kühler weht die Abend -

luft Wenn der Wind über die Stoppelfelder geht , und die

Schwalben heimwärts ziehen , sind die Tage des Sommers

gezählt . Bleibt noch die Hoffnung auf einen schonen Herbst ,
der uns den Abschied leichter macht . Sch .

Aufgeschnappt
auf der Straße , im Omnibus , am Stammttsch .

„ Also um 541 am Kochbrunnen !"

Mit diesen Worten verabschiedeten sich zwei Frauen von¬

einander . Noch in letzter Minute bestätigte die Jüngere von

ihnen den verabredeten Zeitpunkt mit : „ Also , um 54 nach 12 .

„ Nein "
, erhielt sie zur Antwort , „ um 54 vor 1 . Wer hat nun

rechts Schließlich alle beide . . . und keine . Denn 541 lann

so und so aufgefaßt werden , wie das Beispiel zeigt . Stauen

sind ja meist nicht gerade als wortkarg bekannt , al |o_ sollten

sie die Wörtchen „ vor " ober „ nach
"

ruhig gebrauchen . Lesser tu

besser . Wie manche Verabredung ist vielleicht schon durch , diese

kleine Unterlaffungsfünde in die Brüche gegangen . Eine halbe

Stunde warten müssen , von 54 nach 12 bis vor 1 , ist nicht

jedermanns Sache . Also : Klarheit in der Verabredung ! wie

beseitigt manch unnützes Warten , manchen Ärger und Verdrug .

„ Wenn du nicht brav bist , kommt der Schutzmann ! "

Verschüchtert schmiegt sich der fünfjährige Bub , der nicht

ganz artig gewesen war , an seine Mutter , die ihm mit dem

Schutzmann gedroht hatte . Der Erfolg der Warnung stellte sich

prompt ein .
'

Still und mit ängstlichen Augen starrte der

Junge auf den Wachtmeister , der im gleichen Omnibus stand ,

in dem sich der Vorfall zugetraqen hatte . War bas Verhalten

der Mutter richtig ? Wir glauben nein . Die Polizei ist der

Freund des Volkes und vor allem auch der Jugend , schon

frühzeitig muß dies unseren Kindern beigebracht werden . Sie

müssen den Polizeibeamten als eine Respektsperson erkennen ,

sie müssen aber auch wiffen , daß sie sich im Falle bet Gefahr

ohne Furcht an ihn wenden können .

„ Wie ist das alles traurig !"

Nun kommen wir zu einer lustigen Angelegenheit . Aus

der Zwischenüberschrift , zwei Zeilen vorher , mcroen sie das

sicher nicht vermutet haben . Und doch war es ein lustiger
Dm log , den wir da am Stammtisch ausschnappten und für den

mir bald die Lösung fanden . Ein Ehepaar aus Lübeck , vor¬

übergehend als Gäste im schönen Wiesbaden , saßen mit den

Wiesbadener Stammtischlern zusammen , nachbem sie für sie

liebgewordene Orte im Rheingau aufgesucht hatten . „ Wie ist

das alles traurig
“

( wir nehmen an , der Abschied von Wies¬

baden ) , sagte das kleine Frauchen , aber wie sie das sagte , wer

— Ehrung . Der Leiter des früheren Fuchsschen Konser¬
vatoriums in Wiesbaden , Albert Fuchs , der am 6 . August
d . I . seinen 80 . Geburtstag gefeiert hätte , wurde von der
Stadt Dresden , wo er seit 1898 als Lehrer für Kunst -

gesang am Kgl . Konservatorium wirtte und drei Jahre später
die Leitung der von Robert Schumann gegründeten Sing¬
akademie übernahm , die er bis zu seinem Tode im Jahre 1910

leitete , nachträglich für seine Verdienste um das Dresdener

Kunstleben dadurch geehrt , daß im Stadtteil Blasewitz ein

Straßenzug „ F u ch s st r a ß e “ benannt wurde , um dem

Komponisten und Lehrer ein bleibendes Andenken zu be¬

wahren . Der in Basel geborene Albert Fuchs studierte am

Leipziger Konservatorium und später bei Gustav Scharfe in

Dresden . Dann ging er als Musikdirektor nach Trier und

von hier aus kam er nach Wiesbaden , wo er sich um das

Musikleben große Verdienste erwarb . 2n feinem Konserva¬
torium las

'
Hugo Riemann Musikgeschichte , der einen

17jährigen Schüler , Max Reger , mitbrachte , dem Fuchs

einige Klaffen in seinem Institut anvertraute und so den

Namen des großen Komponisten aufs engste mit Wiesbaden

verband .
— Die neue Blumenschau im Nassauischen Landes¬

museum aus den Stöbt . Anlagen ist trotz des Regenwetters

nicht schlechter beschickt als die der vorigen Wochen und weist

auf 4 reichbesetzten Tischen eine sehr beachtliche Auswahl auf .

Als besonders erwähnenswert sind neben den sonstigen
Sommerblumen der geschlitztblättrige Wein aus Ostasien

( Ampelopais dumetorum leaciniata ) , die blaue Wahlen -

bergia grendislora , die Seidenpflanze mit ihren rosafarbigen
Dolden , weiße und rote Stockmalven ( Althaea rosex Plena ) ,
bas violette Berufskraut , der Wermut mit goldgelbbliihen -

den Rispen , die zierliche Fuchsie , ein großer Strauß Earten -

dahlien in verschiedenen Farben , das anziehende Schleier¬
kraut ( Eypsophila panicula ) , die Dreimasterblume mit

blauen Dolden und lanzettartigen Blättern , großes und klei¬

nes Mädchenauge , das gelbe Fünffingerkraut . Der stets sich

mehrende Besuch zeigt , daß die Schau fortdauernd Beachtung

findet , ein schöner Lohn für ihre unermüdlichen Veranstalter ,

Museum und Stadtverwaltung .
— Neue Straßenbenennuugeu . Mit Zustimmung des

Herrn Oberbürgermeisters werden die Straßen der NSKOV .-

Siedlung in Wiesbaden - Dotzheim und der Kalle - Siedlung am

Südfriedhof in Wiesbaden wie folgt benannt : NSKOV .-

Siedlung an der Saarstraße : Huttenstraße , Steckelburgstraße ,
Berlichingenstraße , Zwinglistraße . Kalle -Siedlung : Hagen¬

straße , Euntherstraße , Eiselherstraße , Utestraße .
— Aufkliirungsaktiou zur Brandverhütung . Reichs¬

minister Rust hat in einem Erlaß an die Schulen an¬

geordnet , daß die im Auftrage des Reichsministeriums für

Volksaufklärung und Propaganda von der Reichsarbetts -

gemeinschaft Schadenverhütung in der Zeit vom 13 . bis

20 . Aug . 1938 wieder durchgeführte Aufklärungsaktton

„ Schütze die deutsche Ernte vor Brandgefahr
" im Unterricht

in geeigneter Weise unterstützt wird . Die Äufklärungsaktion

hat sich zum Ziele gesetzt , jeden deutschen Volksgenoffen über

die hauptsächlichen Brandursachen zu unterrichten und ihm
die Mittel zur Brandverhütung zu zeigen . Die erforderliche

Aufklärung über den Umfang der Erntebrandschäden und

ihre Bedeutung für di « Sicherstellung der Ernährung des

deutschen Volkes wird nur von Erfolg sein , wenn sie — tm

Hinblick auf die große Zahl der Kinderbrandstiftungen , ins¬

besondere bei den Kindern der unteren Jahrgänge — von

einer dem Alter der Kinder entsprechenden starken er -

ziehettschen Wirkung begleitet ist .
— Ermäßigte Gebühren für Kinderreiche . Der Reichs¬

bund der Kinderreichen ist an den Reichsforstmeister mit dem

Wunsch herangetreten , Beerenschein « an kinderreiche Fami¬
lien zu einem ermäßigten Preis von etwa 25 Pfg . je Schein

abzugeben . Der Reichsforstmeister hat sich in einem Erlaß
damit einverstanden erklärt , daß begründeten Anträgen aus

der Reih « der Kinderreichen auf Ermäßigung der Gebühr

stattgegeben wird .
— Materialschaden verursachte am Samstag in früher

Morgenstunde ein Zusammenstoß zwischen einem Omnibus
der Städtischen Verkehrsbetriebe , der gerade von der Halte¬

stelle vor dem Hauptbahnhof abfuhr , und einem Last¬

wagen . Personen kamen nicht zu Schaden .
— Ihre Meisterprüfung bestanden im Schuhmacherhand¬

werk Martin Hölzer , Rudolf Mohr , Wilh . Schepp , Wilh .

Schneider , Los . Sttrnpfl « , Klemens Wörsdörfer , Karl

Martin und Heinr . Paul , sämtlich aus Wiesbaden , ferner
Karl Herrigel , Wiesbaden - Biebrich .

— Seinen 70 . Geburtstag feiert Herr Johann Duhm ,
Kastellstraße 5 , am 14 . August .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 12 . August .

Auftrieb 8 Ochsen , 3 Bullen , 24 Kühe , 12 Färsen , 31 Kälber ,
25 Schafe , 169 Schweine . Marktverlauf : Zugeteilt . Für 50 kg

Lebendgewicht in RM . : Ochsen : a ) 44 — 45 , b ) 39 . Bullen :

a ) 43 , b ) 39 . Kühe : a ) 43 , b ) 37 — 39 , c ) 31 — 33 , d ) 24 .

Färsen : a ) 41 — 44 , b ) 39 — 40 . Kälber : a ) 65 , b ) 56 — 59 ,
c ) 50 , d ) 35 — 40 . Hümmel : b ) 48 — 50 , c ) 44 — 45 , d ) 32 .

Schweine : a ) 60 , b ) 1 . 59 , b ) 2 . 58 , c ) 56 , d ) 53 , g ) 1 . 57 .

Betin Sie auch , zum Einmachcn
^

CittovÄK - Mg .

'

Auftreten gutgläubige Menschen zu täuschen . Auch in Wies¬
baden wandte sie ihren Trick an , nachdem sie bereits drei

Tage das Zimmer bewohnt und auch den Mietpreis gezahlt
hatte . Die Vermieter hatten Verdacht , zumal sie die

Zeitungsnotiz gelesen hatten , aber sie konnten sich wicht ent¬

schließen , die Polizei zu benachttchtigen . Erst als am Frei¬
tagvormittag der Pumpversuch erfolgte , gewann die Ver¬
mieterin Gewißheit , daß es sich um die Schwindlerin handeln
müsse . Dieser Vorfall muß jedem Volksgenossen zur
Warnung dienen , denn nur dadurch , daß jede , auch
vielleicht noch so unbedeutend « Wahrnehmung der Polizei zu¬
geleitet wird , ist es möglich , daß diese zugreifen lann . Häufig

scheuen Volksgenossen davor zurück , in der Annahme , daß sie

sich bei , falscher Anschuldigung strafbar machen . Diese An¬

schauung ist jedoch irrig und nach Prüfung der Sachlage durch
die Kriminalpolizei wird — für den Fall , daß « in Irrtum

vorliegen sollte — dem Mitteiler kein Nachteil entstehen . Es

ist zweckmäßiger , mißtrauisch zu sein als zu gutgläubig .
Ganz unverständlich ist die Ansicht eines Wiesbadener Gast¬

wirtes , bei dem die Schwindlerin Berge gegessen hatte , der

erklärte , keine Tageszeitung zu lesen . Das ist eine unmögliche

Erklärung , die man am allerwenigsten von einem Manne er¬

wartet hätte , bei dem Tag für Tag neue Gesichter auftauchen ,
unter denen sehr leicht von der Polizei gesuchte Personen sein

Eine Rekordernte liefert in diesem Jahre wieder die

Brombeere , die fast in jedem Kleingarten anzutreffen ist .

Begünstigt durch Hitze und Feuchtigkeit haben sich die Früchte
massenhaft in ansehnlicher Größe entwickelt . Tagtäglich er¬

folgen nun Anlieferungen bei der Obstsammelstelle oder im

freien Verkauf direkt an die Haushaltungen . In den Wäl¬

dern werden die verschiedensten Waldbeeren gesammett , die

ebenfalls eine gute Ernte abwarfen .

Aus der Pilzsuche . In den einheimischen Wäldern ge¬
deihen zur Zeit prächtig die Pilze . Die letzten Regenfälle
haben das Wachstum sehr begünstigt und man kann nunmehr
sprichwörtlich sagen : „ Sie schießen wie Pilze aus der Erde .

'

Für eine Anzahl Familien wirft solch eine sommerliche Pilz -
suche einen kleinen Nebenverdienst ab , denn eute Pilzsorten

— Kurhaus . ( W o ch e n s p i ea e l .) Sonntag , 14 . Slug . :
11 .30 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade , 16 .30 Uhr :
Konzert , 20 Uhr : „ Virtuose Orchestermusik

" . — Montag , 15 . Aug . :
20 Uhr : Heereskonzert . — Dienstag , 16 . Aug . : . 11 Uhr : Früh¬
konzert vor der Brunnenkolonnade , 16 .30 und 20 Uhr : Konzert . —
Mittwoch , 17 . Aug . : 11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnen¬
kolonnade , 16 .30 und 20 Uhr : Konzert . — Donnerstag ,
18 . Aug . : 11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade , 16 .30 und
20 Uhr : Konzert . — Freitag , 19 . Aug . : 11 Uhr : Frühkonzert vor
der Vrunnenkolonnade , 16 .30 und 20 Uhr : Konzert . — Samstag ,
11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade , 16 .30 Uhr :
Konzert , 20 Uhr : (Kurgarten ) Großes Feuerwerk , Garten -Konzert .
— Sonntag , 11 .30 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade ,
16 .30 Uhr : Konzert , 20 Uhr : Operetten - und Walzerabend .

M ^ sseutsche flrbeitsfrontE .

NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr . -Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden de » Kreisobmann »: Dienstags u . Freitages . 16-18 Uhr

Verkehrsschrift — Einführung
Verkehrsschrift — Praxis
Erlernung der Zehnfinger -Blind¬

können . t — ------ — , - „ , „ -
mühungen der Polizei in der Verbrecherbekarnpfung . Wir

appellieren noch einmal an die Mitarbeit aller unserer Leser :

Beachtet die Veröffentlichungen über Schwindel - und Vetrugs -

sälle , teilt eure Wahrnehmungen der Kriminalpolizei mit , nur

so kann cs gelingen , unverantwortlichen Volksschädlingen
ihr Handwerk zu legen . Nur durch die Beachtung der

Zeitungsnotiz und dem überlegten und raschen Handeln des

zweiten Vermieters ist es zu verdanken , daß die Berge end¬

lich hinter Schloß und Riegel gebracht werden konnte p .

Naturschönheit . Eine japanische Sophore , die nur in

wenigen Exemplaren hier anzutreffen ist , steht zur Zeit im

Vordergarten des Hauses Nassauer Sttaße 12 ( Adolfshöhe )
in voller Blüte . Die gelblich -weißen großen Rispen heben

sich reizvoll von den dunkelgefiederten Blättern des 17 Meter

hohen Baumes ab .
Die Bausparkasse Wiesbaden -Biebrich e . G . m . b . H .,

hielt am 11 . August im Restaurant „ Zur Insel "
ihre 8 . ordent¬

liche Generalversammlung
'ab . Der Vorsitzende des , Amsichts -

rates , Bankdirektor Krapp , erstattete den Geschäftsbericht
für 1937 . Der stellvertretende Vorsitzende . Herr H . A . Ä reutet ,
berichtete über die Sitzungen , Prüfungen und Revisionen des
Aufsichtsrates . Der Bericht des Prüfungsverbandes deutscher
genossenschaftlicher Bausparkassen , E . S ., Berlin , gelangte zur
Kenntnisnahme der Mitglieder . Die einzelnen Posten der
Bilanz , sowie Gewinn - und Verlustrechnung , wurden ein¬
gehend besprochen . Der Bilanz , sowie der Entlastung von
Vorstand und Aussichisrat wurde einstimmig ,zugestimmt .
Die auf Wunsch des Reichsaufsichtsamtes rur Prwat -

versicherungen gewünschten Änderungen der Satzung und
Geschäftsbedingungen wurden ebenfalls genehmigt . Die
satzungsgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsnntglreder Willy
Krapp und Karl Schmalbach wurden wiedergewahli . des¬
gleichen der aus drei Mitgliedern bestehende Ausschuß zur
Errechung der Punktzahlen .

Wiesbaden - Dotzheim .

Verwaltungsstelle 26 : Beitragsermätzigung !

Die Verwaltungsstelle 26 der DAF . Wiesbaden gibt bekannt :

Mitglieder der DAF ., welche Parteigenossen oder Patteianwärter
sind und deren Bruttoeinkommen 220 RM . nicht übersteigt , können

gegen Vorlage des ab gestempelten Nachweises einen Antrag aus
Beitragsermäßigung bei der Verwaltungsstelle , Luisenstratze 41 ,
Dienstags und Donnerstags von 1454 — 18 Uhr stellen . Die hierzu
nötigen Formulare sind dortselbst erhältlich . Das Mitgliedsbuch
der DAF . ist mitzubringen !

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Wiesbaden .

Abt . für Berusserziehung und Betriebsführung — UbungsstStt « — .

Maschineschreiben — Praxis , Form -
gerechtes Schreiben
Einführung in die Grundlagen
der Sprache
Zweiter Teil der Grundlagen der
Sprache

Buchhaltung für Anfänger Einführung . in die Buchhaltung
Anmeldungen sind persönlich abzugeben btt der DAF .-Ubungs -

statte , Wiesbaden , Wellritzstratze 49 , H - oder Abt . tur Verufs -

crziehung und Betriebsführung , Kreiswaltung der DAF . , Wies -

baoen , Luisenfttaße 41 L , Fernsprecher 59641 .

Tag neue Gesichter auftauchen ,
_____ v _____ : Polizei gesuchte Personen fein

Die Presse unterstützt in jeder Beziehung bie 33e =

t der Polizei in der Verbrecherbekämpft



Samstag/Sonntag , 13 . /14 . August 1938 .

Wlesbaden - Bierstadt .

Vereinsleben . In einer Versammlung des Kleintier -
)uchtem )ereins machte der Vereinsvorsitzer Schnell auf die
in nächster Zeit von der Reichsfachgruppe veranstalteten
Schulung tui Züchter und Geflügelhalter aufmerksam . Er
berichtete ferner über die letzte Schulung der Kreisfachgruppe
Kaninchenzüchter , die in Schierstein stattgefunden hatte . —
Ortsbauernfuhrer Wagner hielt im Gasthaus Minor eine
Versammlung der Ortsbauernschaft ab und gab die neuen Ge¬
treidekontingente bekannt . Ferner wurde die Neuregelung
der Bullenhaltung und die Abwehr gegen die Kartoffelkäfer -
gefahr besprochen .

__ Familiennachrichten . Dieser Tage feierten die Eheleute

~ ^ 5 Alter . Justus Krätz Obergasse 30 . feiert am
Sonntag . 14 . August , seinen 81 . Geburtstag .

Wiesbaden - Sonnenberg .

find begehrt Im Laufe der letzten Monate haben auch
besondere Unterweisungen und Pilzwanderungen statt -
geiunden .

Altersjubilarin . Heute Samstag . 13 . August , begeht
Frau Elise Muller . Idsteiner Str . 20 , ihren 70 . Geburtstag .

Wresbaden - Frauenstem .

Ern Schneepflug im Sommer . Auf der hiesigen Straßen¬
bahnlinie wurde gestern vormittag ein neuer Schneepflug
ausprobiert . Der Pflug ist eine eigene Konstruktion der
Stadt . Verkehrsbetriebe und wird nicht von einem Wagen
gezogen , sondern ist direkt an einen Motorwagen an¬
montiert . Die Probe diente dazu , um die Anpassung des
Pfluges an Straße und Schiene auszuprobieren .

Gegen Verkehrsteilnehmer , die die obere Wiesbadener
Straße benutzen , mußte die Polizei verschiedentlich mahnend
und strafend vorgehen . Obwohl die Straße in bester Ver¬
fassung ist , versuchen Auto - , Motorrad - und Radfahrer sogar
auch Fuhrwerke links zu fahren und auch auf diese un¬
erlaubte Weise die Straßenbahn zu überholen , wodurch fle
sich und andere Verkehrsteilnehmer in Gefahr bringen . Da¬
her ist es erforderlich , daß die Polizei hier täglich auf der
Hut ist und die Verkehrssünder in entsprechender Weise erzieht .

Verletzt . Eine schwere Fußverletzung zog sich ein
hiesiger Maschinenschlosser bei Montagearbeiten zu . Ein
Eisenstück fie $ ihm auf den linken Fuß und brachte ihm er¬
hebliche Quetschungen bei .

Vereinsleben . Eine Dampferfahrt unternahm der Haus¬
und Grundbesitzerverein mit 350 Teilnehmern nach
St . Goarshausen .

_ Jubiläum . In diesem Jahre sind es 50 Jahre , daß
Gastwirtschaft und Saalbau „ Zur Rose " im Besitze der
Familie Schieberper sind . Vom Vater vererbte sich das
Unternehmen auf den Sohn weiter .

Wiesbadener Lichtspiele ,

chaus . Sonntag , 14 . Slug . , 16 .30 Uhr , im Kurgarten : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis 0 .75 RM .,
Dauer - und Kurkarten gültig . 22

' —

Orchestermusik . Leitung : Musikdirektor
tüte zur Oper „Die heimliche Ehe "

( '■
Forderung zum Tanz ( C . M . v . SBebi

* Ufa - Palast . Die „ Schwarzfahrt ins Glück "
ist

eigentlich mehr eine Fahrt ins Unglück , denn das schöne Auto
erleidet einen Unfall und geht in Flammen auf . Und doch
kann der junge , in der großen Reparaturwerkstätte arbeitende
Hanne von Glück reden . Denn erstens wird bei dieser Ge¬
legenheit eine große Gaunerei entdeckt — es handelt sich um
einen sogenannten getarnten Wagen — und zweitens wird
der gutmütige und in der Liebe offenbar unerfahrene Junge
eine recht bedenkliche Dame los , die der Blödian sonst beinahe
geheiratet hätte . Erika heißt die Kanaille , eine richtige Eroß -
stadtpflanze , hübsch , kokett und angemalt . Erika hält es mit
Hanne , aber auch mit dessen Freund Rudi , was — glücklicher¬
weise nur beinahe — zu einem völligen Bruch zwischen den
beiden geführt hätte . Sie liebäugelt aber auch mit dem
„ Direktor " und Hochstapler Silvester , läßt sich die Kur machen ,
umarmt den einen , während sie bereits mit dem anderen
Blicke wechselt , träumt von kostbaren Toiletten , denkt beim
Verkehrsunfall nur an ihr pikantes Lärvchen und geht buch¬
stäblich über Leichen . Sie ist die eigentliche Heldin dieses
Films , und Ruth Hellberg weiß aus ihr eine Salome mit
Stöckelschuhen und gesprengeltem Kattunrock zu machen . Die
beiden Freunde werden durch Ren « D e l t g e n und Volker
von C o l l a n d e als prächtige , ganz in ihrer Arbeit auf «
gehende Naturburschen verkörpert . Paul Dahlke ist einer
jener schleimigen Eentlemen , mit gedunsenem Gesicht und
Sakko nach neuestem Schnitt , denen man in den Kriminal¬
filmen oft begegnet . Einen beruhigenden Gegenpol zu der

Walhalla : „ Scotland Pard greift ein "
.

Thalia : „ Ich liebe dich
"

.
Ufa -Palast : „ Schwarzfahrt ins Glück "

.
Film - Palast : „ Dreiklang

"
.

Capitol : Shirley Temple in „ Willi Winkte "
.

Apollo : Shirley Temple in „ Willi Winkie "
.

Urania : „ Die Reiter von Deutsch - Ostafrika "
.

Luna : ? ,5 Millionen suchen einen Erben "
.

Olympia : „ Togger
"

.
U « lou : * 3u neuen Ufern "

,

Theater » Kurhaus • Film )
Residenz -Theater . Samstag , 13 . , und Sonntag , 14 . Slug .,

20 .15 Ühr : Gastspiel des Original -österreichischen Bauern¬
theaters : „ Sepperl mutz heiraten . — Montag , 15 . Slug . ,
geschlossen .

Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im Kurgarten : Virtuose
Orchestermusik . Leitung : Musikdirektor August Vogt . 1. Ouver¬
türe zur Oper „Die heimliche Ehe " (D . Limarosa ) . 2 Auf¬
forderung zum Tanz ( L . M . v . Weber ) . 3 . Ouvertüre und
Finale aus der Musik zum Ballett „Die Geschöpfe des
Prometheus "

( S . v . Beethoven ) . 4 . Capriccio espaznole , op . 34
( R . A . Rimsly -Korsakow ) . 5 . Lustspiel -Ouvertüre ( H . Harty ) .
6 . Divertissement ä la Hongroise , op . 54 ( Frz . Schubert ,
instrumentiert von M . Erdmannsdörfer und Fr . Liszt ) .
7. Thema und Variationen aus der Orchestersuite Nr . HI ,
op . 55 ( 33. Tschaikowsky ) . Eintrittspreis 0 .75 NM ., Dauer -
und Kurkarten gültig . — Montag , 15 . Slug . , 20 Uhr , im
Kurgarten : Heeres -Konzert , ausgeführt von der Regiments¬
musik des Infanterie -Regiments 87 . Leitung : Stabsmusik¬
meister E . Krause . 1. Huldigungsrnaisch aus „Sigurd
Jorsalfar " (Stieg ) . 2 . Vorspiel zur Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg " ( Wagner ) . 3 . L ' Arlesienne -Suite Nr . 1 ( Bizet ) ,
a ) PrSlude , b ) Minueito , c ) Adagietto , d ) Carillon
4. Hochzeitszug auf Troldhaugen ( Krieg ) . 6 . Reiterschlag der
Pappenheimer Reiter ( Ruprecht ) . 7. Prinz Eugen ( Bearbeitung
von Hilge ) . 8. Erinnerung an das Militärleben ( Reckling ) .
Eintrittspreis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig

Brunnenkolonnade . Sonntag , 14 . Slug . , 11 .30 Uhr : Friih -
_ Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Kurkarten gültig .
« cala -Barietg im neuen Gewände . Das große Saison -Eröffnungs -

Programm mit 9 Attraktionen .
Film - Theater .

Glasermeister Moritz F i l l und Frau , geb . Bingel , ihre
silberne Hochzeit . — Frau Schlick feierte ihren 87 . Ee -
burtstag .

Wiesbadener Tagblatk

Heinrich Leis .

Mus Gau und Provinz

stimmungsfeine Aufnahmen
„ Zwischen Hümmlin ' "

zeigt erste Berichte von L . . ........
Deutschlandbesuch Hes Luftmarschalls _

dilanze Erika bildet Victoria von B alias ko als edel
^ '? liche Trude Holm . Die geschickte Spielleitung des be -

^ arl Voese hat dem Film allerlei drastische Typen
neben den spannenden Szenen auch für humor -

XeJ ™ ent « gesorgt , bei denen Ernst Waldow als Auto -
fanatiker Neuheufel erne besondere Rolle spielt . — 3n der

« nnhh .nf
'V '

.'
" eressiert besonders die Eröffnung der Berliner

Rundfunk -Ausstellung durch Reichsminister Dr . Goebbels .
Dr . Wolfram Waldschmidt .

Unterhaltung und enttäuscht , gutgebaut , auch nicht am Ende ,zumal die deutsche Bearbeitung mit Sorgfalt geschah und
tüchtige Darsteller , am Werk sind : Der wohlbekannte , jetzt ins
Eharakterfach hinubergewechselte John Barrymore als
aufgeregter Polizeichef , John Howard von liebenswürdiger
Geschmeidigkeit als unternehmender Jack ; Luise Campell ist
die reizend schmollende Phyllis , Reginald Denny der unge¬
schickte Freund , C11 d e köstlicher Typ des nornehmen englischen
Kammerdieners Voll Tempo und Draufgängertum ist auch
der Beifilm „ 3 m Hinterhalt "

, ein Wildwestabenteuer
mit prächtigen Reiterbildern . In die friesische Landschaft
fuhren stimmungsfeine Aufnahmen einer Kamerareise

ling und Ems "
, die Wochenschau

der Berliner Funkausstellung und vom
uftmarschalls Balbo .

*
Walhalla -Theater . Ein englischer Erfinder hat einen

St . uürklamen rind gefährlichen Explosivstoff her¬
gestellt . Die Polizei erfährt , daß ein verbrecherischer Anschlag
gegen chn geplant ist , um das in einem Koffer mitgeführte
Sprengmittel zu rauben , und „ Sc o t l a n d Y a r d greiftein . Der Polizeichef Oberst Nielson übernimmt ( in dem
Paramountfilm nach einem Roman von McNeile ) selbst den
aussehenerregenden Kriminalfall , ohne doch den Raub ver -

st ” ' o3^ 61 -1er. junge , ehrgeizige Detektiv Jack
Drummond , der die Leidenschaft hat , sich in fremder Leute An¬
gelegenheiten zu mischen , kommt auf die Spur des jlüchffqen
Verbrechers und vorübergehend auch in Besitz des ominiösen
Koffers ) aus der friedlichen Hochzeitsreise mit der schonen
WOUts wird ein wildes Abenteuer , zumal Jacks tapsiger
Freund nach Kräften alle Fäden verwirrt , bis der Räuber

"
in

atemloser Hetzfagd gestellt ist . Für ein derart mit Spannung
Uudenes Spiel weiß gerade der amerikanische Film aufs
stärkste alle Wirkungsmittel einzusetzen , das Tempo pausenlos
zu steigern , wobei groteskes Zwischenspiel nicht fehlen darf .So versteht auch der Regisseur Louis King vorzüglich sein
Handwerk , verblüfft den Zuschauer mit immer neuen
Überraschungen , und der Hauptgeaenstanö typisch amerikanischer
S0 *ui £ ll * natürlich der Koffer selbst mit seinem gefährlichen
^ uhalr , der von ahnungslosen Leuten mit einem Fußball ver -

werden scheint und regelmäßig tödlichen Schrecken
hinterlaßt . Etwas herzlos ^ wirkt wohl schon der Humor des
amerikanischen Kriminalreißers , aber er hat doch wieder etwas
Derbfrisches , das zu fiebernder Aufregung wilder Abenteuer
das rechte Gegengewicht gibt . So bietet der Film fesselnde

__
Nr . 188 . Seite 7 .

Preuhisch - Siiddeutsche Staatslotterie
Freitag -Vormittagsziehung .

10000 RM . : 111251 .
3000 RM . : 183 896 190 017 .

* 261
°
» ä3i13$ 43795SS79645 115085 156429 283755

M W 778 188 538 190 132 201 709 230 303 245 070 245 62426o 876 276 404 279 634 335 669 336 523 340 843 352 331 370 983

Freitag - Nachmittagsziehung .
10000 RM . : 221214 359 926 .5000 RM . : 370401

N NM . : 34 775 147 604 287 027 315 393 334 592 .
338

306 89 023 91 690 118 691 211175 258 997333 10S 347 359 380 516 382 025 384 761 395 254 .
1 - ^ ÜO RM . : 1363 3351 17 395 27 748 29 478 68 694 71 266

Jo « 125155 169 392 182 465 198 483 203 981 224 393

306 311 ass soHoS W742 298 749 303 453 304 809

392 626
314685 322228 322 986 333 732 344 712 347 573

Er

Rhein und JVafie ,

— Dillenburg , 12 . Ang . Eine Geschichte , die nach Jäger¬
latein klingt , aber nach einwandfreien Feststellungen auf
Wahrheit beruht , ereignete sich im Jagdrevier des Kreisortes
Offdilln . Während der Jagdpächter auf einen im Feld
stehenden Rehbock anlegte , sprang von der Seite eine Ricke
gefolgt von einem Vock , über ihn hinweg . Der Vock riß den
Jagdpächter um , streifte , wahrscheinlich mit dem Gehörn , das
Fernglas des Jägers von dessen Hals und nahm es in voller
Flucht mit sich . Als der Bock dann in 80 Meter Entfernung
kurz verhoffte , brachte ihn der Jäger zur Strecke . Der Bock
konnte aber erst am anderen Morgen gefunden werden .

~

hatte noch das Fernglas des Jägers umhängen .

Tragischer Tod einer Mutter .

— Bad Ems , 12 . Aug . Bei einem Gewitter , das nachts
über Frücht tobte , ereignete sich ein trauriger Vorfall . Eine
Frau , die mit ihren drei Kindern allein in der Wohnung
war , erschrak bei einem besonders heftigen Donnerschlag der¬
art , daß sie einen Herzschlag erlitt . Der plötzliche Tod der
Frau ist um so tragischer , da sie in Kürze ein Kind erwartete .

Beim Spatzenschiehen tödlich getroffen .

m Weilburg , 12 . Aug . In dem Kreisort Löhnberg war
ein Mann von der Arbeit heimgekommen und wollte sich
gerade zum Essen setzen , als er in seinem Garten Spatzen be¬
merkte . Er holte sein Tesching und wollte einigen Spatzen
das Lebenslicht ausblasen . Er rutschte ab und der Schuß
ging ihm in den Leib . Wenige Minuten später starb er an
den erlittenen inneren Verletzungen .

Der Rehbock mit dem Feldstecher .

Rus dem Rheingau .

.) ( Eltville , 12 . Aug . Der in starken Mengen über dem
Nblngau nieüergegange -ie Regen der letzten Tage macht der

lvegerr der Einbringung der Fruchternte einige
Uwge Auch die Weinberge sind genügend durchnäßt worden .Da - Erfreuliche des Wetters der ketzten Tagen war für
unseren Rheingau aber , daß das Gebiet von ausgesprochenen
Unwetterausbruchen verschont geblieben ist . — Zerstörungs -
Mtme haben am Alten Solztor " die zur Verschönerung
pies Verkehrsschnitivunktes angebrachten Blumen währendder Rackst aus den Kasten gerissen . Solche Rüpeleien ver¬dienen allerstrengste Bestrafung .

(- v ) • Ar.Ooch , 12 . Aug . Der Obst - und Gartenbauoerein
Soden besuchte die hiesige Obst - Erogmarkthalle und die An -
Iggen der Staatliche Versuchs - und Forschungsanstalt in
toeiicnbeim .

. ) ( Geisenheim , 12 Aug Unter Führung von Obst - und
Wembaudlrektor Schilling - Eersenheim besuchte der Bezirks¬
verband tui Obst - und Gartenbau mit ungefähr 50 Teil -
siehmern das Badener Land und widmete insbesondere der
veimat der Bichler Fruhzwetschen eine eingehende Be¬
sichtigung . Auch Baden - Baden lag mit seinen Sehenswiirdig -
kelten am Reffeweg . — Das hiesige Standesamt beurkundete
int ersten Halbjahr 1938 61 Geburten , 16 Eheschließungen
Md 27 Sterbefalle . Die Zahlen des gleichen Zeitraumes im
Vonahr waren 39 , 12 und 24 . —

^ Die Leiche des bei Aßmanns -
hausen ertrunkenen Arbeiters Franz Saas von hier ist bei
Kaub gelandet worden .

Dahn und Westerwald .

Wolkenbrüche über dem Rahe - und Elangebiet .
= Bad Kreuznach , 12 . Aug . Ein Unwetter mit Wolken¬

brüchen , wie es seit Jahrzehnten nicht erlebt worden ist . hat
fast das gesamte Nahetal und teilweise auch das Glangebiet
heimgeüickst ^ n Bad Kreuznach selbst hat die Gewalt der
niedergehenden Wasiermassen den Boden mehrerer Fluren
abgetragen .^

und zum Teil bis in die Rüdesheimer Strotze ge -
schwemmt . In Mart ins stein und Weiler verursachten die
Wolkenbruche mehrere fushoüe .Uberschwemmungen der Straßen ,so daß man das Vieh schleunigst aus den Ställen herausholen
und in Sicherheit bringen mußte . Der Schaden durch Ab -
schwemmen der Weinbergerde . ist ganz erheblich . Straßen und
SfUer in Id a r - O ber .st ein standen längere Zeit unter
Wasier . da dw Ablaufe die Wasiermassen nicht annähernd zu
iahen vermochten . In der Sasbach lagen die Geröllmassen
stellenweise in vohe eines halben Meters , so daß die Feuer -
wehren von Oberstein und Sammerstein stundenlang Mühe
batten , die WohnuMeingange neizulegen . In der ‘Matth
itraße von . Elan - M änchweiler blieb nach Abfluß der
Wasiermassen eme 50 em starke Erd - und Geröllschicht zurück .
Die Garten und Felder der Ortschaft sind zum Teil verheert
wie selten bei einem früheren Unwetter .

47 000 RM . in drei Jahren von Schülern gespart .
- St . Goar , 11 Aug . Vor etwa drei Jahren führte die
Kreissparkasie vt Eoar in ihrem Gebiet das Schulsparen
ein . Von 6o Schulen beteiligen sich zur Zeit insgesamt 3500

Wetterberich
« » ■ ■ MaaamuaaHMinMisBiort Frankfurt a . M .

Witterungsausfichten bis Sonntagabend :
Wechselhaft , doch meist bewölkt und wiederholt Niederschläge ,
Temperaturen wenig geändert , meist westliche bis nordwestliche
Winde . — Vorhersage bis Montagabend : Teilweise auf -
heiternd , doch immer noch unbeständig und zu Niederschlägen

geneigt .
Wasierstand des Rheins am 13 . Slug . 1938 . Biebrich :

Pegel : 177 gegen 1,77 m gestern ; Mainz : 1,02 gegen 0,94 m
gestern ; Bingen : 2,00 gegen 1,90 m gestern ; Kaub : 2,20 gegen
2,08 m gestern ; Köln : 1,74 gegen 1,69 m gestern ; Kehl : 2,98
gegen 2,88 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut . )

Datum 12 . August 1938 13. Slug .

12. Aug . 1938 : HZchste Temperarur : IS .7.
Tagesmittel der Temperatur : 17.2.

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
2uft - \
druck > auf 0" und Normalschwere . .red . J
Lufttemperatur (Celsius ) .......

747 .4

16.9

746 .3

17.7

745.1

17.3

WSW1
2.6

bedeckt
Regen

743.5

16.6
93

N 1
1.0

bedeckt
Regen

Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und -stärke .......
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter . . . .

96
CSW J

82. 8
bedeckt
Regen

SSW 1
6. 1

b «deckt
Stegen

13. Aug . 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 15.6.
Sounenschemdauer am 12 . Ang . 1938 -

oarmittag » — Std . — Mm . nachmtttag » — » td » — SKnr

Rus Kessen .

Weinbergspritze explodierte . — Junger Mann schwer verletzt .
— Oppenheim , 12 . Aug . In Ludwigshöhe explodierte

beim Füllen eine Weinbergspritze und verletzte den 19jährigen
Otto Gräf im Gesicht und am Kopf schwer , während sein
Vater Johann Gräf mit einer leichten Verletzung davonkam .
Zwei weitere Personen wurden von dem Luftdruck wegge¬
schleudert . Man nimmt an , daß die Weinbergspritze , die schon
älteren Datums war , dem gewöhnlichen Druck von 10
Atmoshären nicht mehr standhielt . Das eingebaute Sicher¬
heitsventil reagierte also erst in dem Augenblick , als die -
Spritzenwandung schon zu sehr überbeansprucht war .

Schüler an den Spareinlagen . Vis jetzt wurden etwa 47 000RM - gekvart . was als ein Beweis der Sparfreudigkeit der

Kreists sind
°

zwe ? Drit ? -5
" oCv schulpflichtigen Kindern desscreiws sind zwer Drittel an diesem Sparen beteiligt .

Frankfurter Nachnichten .

70 Jahre Palmengarten .

Frankfurt a . M „ 12 . Aug . Frankfurt und sein Palmen¬
garten sind heute unzertrennbare Begriffe . Die Gründung
der Palmengarten -Gesellschaft erfolgte 1868 . Das Palmen¬
haus , das größte in Deutschland , wurde 1869 gebaut . Seine
großartigen Pflanzenbestände stammen größtenteils aus
^. em Biebricher Besitz des Herzogs von
Nassau , bffonders die bis 150 Jahre alten Kamelien und
Azalien im Blutengang . Der Park , der bei der Eröffnung6 % Hektar groß war umfaßt heute 20 Hektar . Dazu kommen
die großen Spielplatzanlagen , die Anzuchtsgärtnereien und
die große Parkwiese . In dem Palmengarten wachsen heute
in üppiger Fülle Zehntausende von Pflanzenformen . Allein
im Freien birgt die Sammlung immergrüner Gehölze mehra 2 2

— ebene Arten und Pflanzenformen .~ ~ ^ er einigen Jahren wurde aus Privatbesitz der 40 Hektar
große Gruneburgpark dem Palmengarten eingegliedert . Aufdem Gelände des Eruneburgparks wird gegenwärtig der
grotzartlge Botanische Garten angelegt . Hier findet
auch in einigen Jahren die Reichs - Eartenschau statt .

DARMTRÄGHEIT 2 LL ,

MMMMW km - 45
UVA
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Statt Karten .

Wilh . Vogler Blücherplatz 4 25300Hermann Werde .

August 1938 .

WIESBADEN ® ECKE MARKTSTRASSE UND NEUGASSE

Zurück

Zurück

Dr . Kleinicke

Webergasse 3

Herr Engelbert Rübenach

Betriebsführer und Gefolgschaft

Statt Karten

Paula Schmitt

ERK

Wiesbaden , Philippsbergstraße 15 .

XTvb* »M- .45
KTube RM- .77

Dieser Name soll ein Begriff für Wiesbaden werdenI

Sie werden ihn noch oft an dieser Stelle wiederfinden

Gebt den Tieren
Trinkwasser

abernur

Wiesbaden ( Rauenthaler Straße 15 , II) , Berlin -Tempelhof ,
den 13 . August 1938 .

Das JCaus für ersEassige WLscke

and Er & Uia ^ - Uusstattuftgpwi

Beachten Sie bitte mein großes Lager in

Junckrivagzfl der bekanntesten Marken

Vorteilhafte

Bezugsquellen
sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Wiesbadener

Tagblatt
’ *

vm Stechmücken ,

Tücken , Schtutke * .

Angenehmer Geruch,
anhaltende Wirkung,

Die Beerdigung findet am Dienstag , 16 . August , um 3 Uhr

nachmittags von der Kapelle des Südfriedhofes auf Wunsch

der Verstorbenen in aller Stille statt .

Das Seelenamt ist am Dienstag , 16 . August , um 7 .15 Uhr

in der Dreifaltigkeits - Pfarrkirche .

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wirabzusehen

MeineVerlobung mit Fräulein

Eva Zaun , Tochter des Ver¬

waltungsgerichtsdirektors a .D .

Dr . Leonhard Zaun und

seinerFrauGemahlin Antonie ,

geb . Werner , Wiesbaden , gebe
ich bekannt .

Sprechstd . 9 — 10 , 3 —4 Uhr - Fernsprecher 27496

In Sterbefällen
•tehen folgende Wiesbadener Bestattungs¬
institute , Grabdenkmalhersteller und Gärtner
gu Ihrer Verfügung D Rufen Sie an , Sie wer¬
den rasch und sorgfältig beraten und bedient

Hals - , Nasen - , Ohren -Arzt

Heinrich Beeilt Loreieirmg 8 237 28

Neugaike , Ecke Ellenbogcngasie

anvertraut . Er ist ja bekannt für Steilen -

kleiduns von gutem Ruf .

Fink & Solin Frankenstraße 14 229 76

Für Lunggek . ro .
bill . geflickt . Eef .
Antw . u . U . 116
an Tagbl . -Verl .

frisches Gesicht . Die Haut ist feinporig und zart
geworden , denn das Vitalento -Gesichtswasser
hat die Poren zusammengezogen , die Haut ge¬
strafft und den unangenehmen Fettglanz besei¬
tigt , und die Mitesser sind auch verschwunden .
Möchten Sie nicht auch einmal einen Versuch
mit dem neuen Bitalento -Gesichtswaffer machen ?

Tüchtige
Schneiderin

empfiehlt sich im
Neuarbeiten u .

Umändern
Helenenstr . 27 .
StB . 1 . Stock .

Bor einigen Tagen hatte ich noch eine großporige
und unreine Laut , denn Mitesser verunzierten
mein an sich schönes Gesicht — Da las ich in meiner

Zeitung von dem neuen Vitalento -Gesichtswasser .
--- -- " • - - ■uni ) rieb mein Gesicht

Braun ist auch in diesem Jahre die Modefarbe
geblieben , weil ein gebräuntes Gesicht stet » vor¬
teilhafter aussieht als ein Bleichgesicht . Aber

✓ nicht jeder Teint wird von der Sonne gebräunt .

Die Verlobung unserer Tochter

Eva mit dem Fabrikbesitzer

Herrn Hermann Werde ,
Lt . d . R . III ( Jäger ) , J . R . 17 ,

geben wir bekannt .

Dr . Leonhard Zaun
Verwaltungs¬

gerichtsdirektor a . D .

u . Frau Antonie ,
geb . Werner .

Wiesbaden , Mainzer Str . 21

( z . Zt . auf Reisen )

Sofort lieferbar !
Jrager Sie bitte Ohren - Händler
oder die Verkaufsstellen der

Firma VORWERK ff CO -

Zch kaufte es mir ---------------- . .
eben Morgen und Abend gründlich ab . Jetzt

Anzüge
nach Ihren Maßen
- fesche Modelle -
- gute Qualitäten -
- große Auswahl -

bequeme
Zahlweise

Vertreter :

Lud . Schäfer
Albrechtstraße 34

Telefon 27669

Zurück

Dr . med . Maubach
Zahnarzt u . Arzt

Rheinstraße 49 , Ecke Kirchgasse

Sekte 8 . Nr . 188 .

Trikotagen , Morgenröcke , Kleiderstoffe ,
Baumwollwaren und Betten

Am 12 . August 1938 verschied infolge Unfalls unser Arbeitskamerad

Männer lassen sich nicht

gerne bevormunden . .

schon erst recht nicht , wenn es sich um
Modedinge handelt . Eigentlich nicht ganz
richtig — man sieht immer noch so viel
Männer herumlaufen , die angezogen sind ,
als wären sie nicht auch ein wenig auf ihr
Äußeres eitel . Dabei ist elegant und doch
solide gekleidet sein gar nicht schwer , wenn

man sich

Kränze , Blumen , Sargdekoration . 22091
selbstverstandl . v . Hans Losen , Fnednchstr . 46

ggH Angebot oder Nachfrage ?

es ist gleich . Der große Tagblatt -Anzeigenteil gibt erschöpfende Auskunft

Dr . F . Hundt
Zahnarzt

Kaiser - Friedrich - Ring 32

Karl Ott Schwalbacher Straße 77 23837

Lamberti KÄÄraße67 24351

Im blühenden Alter von nur 37 Jahren ist dieser treue und allseitig

beliebte Mitarbeiter von uns gegangen .

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten .

Ihre Vermählung geben bekannt
'

Ferdinand Ruff

Martha Ruff
geb . Auer

Wiesbaden , den 13 . August 1938

Der Rest der

6rMenKmäler
aus dem Nachlaß Bailuf (Stein -

hauermst .Jsind im ganzen oder
einzeln billigst zu verkaufen
Näheres bei Carl Hessemer ,
Bismarckring 8 . •

_____

Dr . A . Müller
früher Adelheidstraße40 verzogen nach

Mainzer Straße 4

Firma HERMANN HEINEN

Wiesbaden .

Am 13 . August 1938 verschied nach langem schwerem

Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten , unsere

liebe , herzensgute Schwester , Schwägerin und Tante

I weil sich die Gurken dann
über den Winter hinaus halten ,

weht welch werden und nicht schimmeln .

Für ta Pfennig Oberen zu haben .
GEHRING L NEIWEISER • BIELEFELD

Bei Bedarf denken Sie immer der

guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstraße 17 — Telefon 25186

Annahmestellen in allen Stadtteilen

Zurück

Prof . v . Dettingen
Frauenarzt

Statt Karten .

Danksagung .

Für die uns erwiesene herzliche Anteilnahme an dem
schweren Verlust , der uns so schmerzlich betroffen
hat , sowie für die Blumenspenden sagen wir hiermit
unseren aufrichtigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Hasselbach .

Lehrerin

im 48 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :

Else Beyer , geb . Schmitt

Friedrich Beyer , Reg . - Baurat

Wilhelm Schmitt , Baumeister

Emma Schmitt , geb . Müller

Renate Schmitt .

richtigen , dunklen Sonnenbraun -Ton . — Auch die Vita -
— ----- lento -Creme ist , obwohl sie braun aussieht , frei von schad-

lichen Stoffen und somit für jede Haut ein reizloses Schönheitsmittel . -

Informieren Sie sich bitte unverbindlich über die neue Vttalento -Crewr .
indem Sie die Druckschrift . Besser aussehen für wenig Geld anfordcrn

Teppiche
Bettumrandungen

Sessel

Couches
12 Monatsraten

A . Stuckart ,
Vertreter

für Aussteuer¬
artikel

Wiesbaden .
Rieblsiratze 2 .

Besuch
unverbindlich .
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Durch zwei besondere Stoffe , die darin enthalten sind , £ ^ <=1
werden die Poren von Staub und anderen Verunrei -

nigungen befreit , denn diese Stoffe dringen tief in die K
Poren und lösen die Verunreinigungen heraus . AtAf
Vitalento -Gesichtswasser ist ein mildes Präparat , denn
es wird unter Verwendung feinsten Orangenblüten -
Wassers hergestellt . Es reinigt fabelhaft,wirkt erfrischend -HM
und belebend . Verlangen Sie bitte die Druckschrift
. -Besser aussehen für wenig Geld " von der bekannten

Rutir »l.$ a6rif , Beitin .Lichterfeld «.

„ Ach , wär Ich doch
co schlank wie Dul *

Nichts leichter — Schlankheits¬
tee Thalysla trinken . Ein Kräu¬
tertee , der auf naturgemäße ,
angenehme Welse lästigen Fett -
ansaf ; beseitigt .

"Bald Ist man wie¬
der schlank , froh und beweglich .
70 - Pfg - Paket reicht 3 Wochen .

MLVirA
Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse
u . Grabenstraße

Fernruf 22305

Zurück

Dr . Emst Cramer
Zahnarzt

Wiesbaden , Rheinstr . 33,1 . Tel . 22682

Z schnell braun , wenn . . . die Sonne scheint . —

y . Aber die Sonne scheint nur selten , so daß es
y sogar im Sommer schwer ist , auf natürliche
fZi. Weise schön braun zu sein und zu bleiben . —
■
f/ Die Kukirol - Fabrik hat zwei Präparate ge<

schaffen , durch die cs auch Ihnen ermöglicht
wird , sich auch ohne Sonne schnell ein prächtiges

Aussehen zu verschaffen . — Mit der weiße »
Vitalis -Creme erzielen Sie innerhalb 20 Minu¬

ten ohne Sonne und ohne Anwendung von Pu¬
der ein gebräuntes Aussehen . — Mit der braw

nen Vitalento -Creme , die jetzt neu in den Handel

Grabdenkmäler in all . Ausführ . 27629
und Preislagen . Fritz Jung . Am Nordfriedhof

_

Grabdenkmäleri an .Ausf Biidh nne ft ?

W .Ochs . Am Südfriedhof . Whg . Winkeier Str . 17

$

Mitesser verschwunden !

V0RW

Braun statt blaß !

/ inii / eDein
Kühlsehrank !
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